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Amtlicher Heir.
Seilie l. und k. Apostolische Majestät haben mit

Allerhöchster Entschließung von, .^1. Jänner d. I . dem
Minislerialralc c^xrr^ «wtuin im Handclsminislerinm
Friedrich Freihrrrn twn W e i c h s » G l o n aus Anlaß
der von ihnl erbetenen Ubernahlne in den bleibenden
Ruhestand das Ritterkreuz des Leopold - Ordens mit
Nack)sicht der Taxe allcra.nadia.sl zu verleihen geruht.

Seine l. und l. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom !N. Jänner d. I . den
Sellionsrälen im Handelsministerium Dr. Alfred
Glück und Dr. Richard S c h u l t e r den Titel und
Charakter eines Ministerialratcs mit Nachsicht der
Ta^c alle^wädv!^ ?,u vcrleihcn geruht.

R o e ß l e r n,. p.

Nach dem Arntsbwtte zur «Wiener Zeitung» vom 4. Fe«
bruar 1!1I2 iNr. 27) wurde die Wcitervcrbrcitlmg folgender
Preherzruanissc verboten:

>lr. 4 «Umzci Fliessende Blätter» vom 2«. Immer 1912.
Druckschriften: »l'lli tu 6iu8epp« ^»27iil>. Aoto o<I llp-

punti äi 1̂ 1. Iluori-l,. ?udl)Iic»xil)ui pupnlari », our» clei po-
riosieo I I . 17W» und «II kr«zls»mm» politieo ocl «conomion
nvl ?»lt i to r«z)»1)dl>c!»uo cnn »n eennn »ull» »tori», <1«1 ?ur-
tito. ?udl)Ij«,^i<)ui siopol^ri» von M. Duerre.

Nr. 44 «^.' lstri», »oomlist»» vom '^7. Jänner 1912.
5lr. 57 «1̂ », l^j»inm2» vom 27. Jänner l912.
Druckschrift.- «1/ ^«»reki» «, !» Odi«8ll».
Nr. 22 «I/Vniv«r»i<,i^ knpolllro» ddto. Mailand, l5. Sio«

vrmber I9l l ) .
Druckschrift: <Vit», o Opor» lli ^rnneiuoo larrer».
Druclschrift: «I^o lolißioni o l» »eieu/H».
Zeitschrift: «1/ Huiversit^ kopol»ro». Rivinw «^mnäiein^I«

>!> Vvl^»rixl»!liono 8ciontltle2 vom Jahre 1909.
«r . 29 «?s«tvo luü i . vom 3 ' . Jänner 1912.
Hr. 24 .6o»k6 n!o,o» vom 30. Jänner 1912.
Hr. 5 «25«-» vom 1. Februar 19 > 2.
Rr. 11 »DndlH Kopn.» vom 3. Februar 1912.
Nr. 2 «?laveo» vom 1. Februar 191s.
Xr. 29 «Ko2niek6 » ,l«ollätsk«, «äjw)» vom 30. Jänner

Vr. 12 «I'I»,lnuu>» vom 1. Februar 1912.
Nr. 3 »8l»l>rnlk inIHllo/o 80«iiln<! llamoliiutie^s» vom

^l. Februar 1912.
Nr. 13 «Aov5 Dot»»» vom 29. Jänner 1912.
Nr 30 «I^iliov6 novln>» vom I. Februar 1912.
Nr. 2 «?l-2^ro(Iin<:/.> p0ßl»6 n» i,vi»,t < ^^^io» vom Fe-

bruar 1912.

MchtcrmMcher Geil.
Ungarn.

Äl,5 Bnixipesl »oird geschrieben- ^inc hochbcdeut.
sainc Etappe anf dem Wege der Klärung der Lagr in
Ungarn sind die Besuche, die der Ministerpräsident
Graf j,chuen.H5dervury bei den führenden Persönlich,
leiten der linlen Parteien derzeit macht, teils um die»
selben i'iber seinen und der andcrcn verfassungsmäßigen
Halloren Ctandpunlt hinsichtlich der Entwirrung zu
unterrichten, teils um sich bei ihnen über die Friedens«
Willigkeit und ^riedensfähigtcit der oppositionellen Par»
teien zu orientieren. Allc Anzeichen berechtigen derzeit
zu der Annahme, daß ein Frieden zustandelommcn
lami, weil er aus allcn Eciicu gewünscht wird und weil
a^e o^cNvvru VoicbednvMn^en sür die Herstellung des
Fricdcns vorhanden sind. Die ersten ernsten Frkdens.
töne sind uon der Opposition angcsch/aqeii wlirdcn. Tic
jüngsten Neichstagsrcdcn der Grasen Appoilyi und An»
drässy haben auf die KcimpfeSdcreitschast dcr Unabhan»
gigleitsparteicn lalmierend eingcwirlt und in den
Greifen der Neqienmg und der Majorität den Eindruck
geweckt, daß es die führenden Persönlichkeiten der Oppo-
sition ehrlich meinen, falls die Negierung den vou ihnen
als Mindestmaß der oppositionellen Wünsche hinsichtlich
der Wehr. und Wahlreform ausgestellten Verhaudlungs»
bedingunsten ein ebenso ehrliches Wohlwollen entgegen»
bringt. Gras Minen°.H5dervuN) hat in dieser Beziehung
leichte Arbeit. Nach seiner jüngsten Audienz und nach
seinem erste» (Erscheinen im Abgeordnetcnhause und im
Klub dor Arbeiispariei geradezu überhäuft von Beweisen
des Vertrauens der Krone und einer Majorität, wie sie
an numerischer Stärke, innerer Einheit und ziclbcwuß»
tcv Kraft seit 1867 noch kein ungarischer Reichstag
und leine ungarisch Negierung besaß, braucht Graf
.^Huen-Hl'dcrväry seine Besprechungen mit den Oppo-
sitionsführern nicht mit den Verhandlungsbcdingungcn
der Unabhängigteitsparleien zu motivieren, sondern aus.
schließlich mit der in den oppositionellen Lagern zum
Ausdruck gelangten Friedenssehnsnchl. Sollten sich diese
Besprechungen zu förmlichen Friedensoerhandlungen
entwickeln, so werden dieselben keineswegs Verhandlun»
gen um irgendwelche nationale oder sozialpolitische 5ton«
zessionen sein, sondern Graf Khuen.Hödcrvüry wird und

lann in diese Vrrhandlnnaen auf Grund seines eiqencn
Programmes eintreten. So wie es ihm nicht verwehrl
werden lönntc, aus Grund dieses unerschüttert ausreche
erhaltenen Programms und an der Spihe einer ihm
unbedingt ergebenen und kampfesfrohen enormen Majo-
ri läl mit den Waffen des Kampfes zu erringen, was
ihm auf friedlichen Wege bisher verweigert wurde:
ebenso lann er die Friedcnsfehnsucht der linken Par-
teien sowohl auf dem Gebiete der Wchrreform, als auch
in betreff der Wahlreform aus Grund seines eigenen
Programmes befriedigen, deffen die beiden Reformen
betreffenden Punkte sich schon längst im Stadium der
Verwirllichung befinden würden, hätte ihn die Obstrut-
tion daran bisher nicht verhindert. Er lann allen reali-
sierbaren Wünschen der Opposition hinsichtlich drr Wehr.
lsfoim Mlj nM,'>em Wl'g? entgegenkommen, weil sein
unVNävvoV>V̂ chc-5 PvoHi<nnvn dvcs ?>uläht, rr kann, unt»
das möge man besonders im Lager der Iusthpartei bs'
herzigen, dem in der Thronrede cnlhai/c/im Vclsprcche/l
gemäh die siä) den staatlichen Interessen Ungarns an»
schmiegende l>emofra<ische Wahlrechtsrcsorm dem Reick^
tage noch heuer Vorleger'. Die Iusthpartci braucht nu<
l>er allgemeinen Friedensstimmimg Nechnung zu tragen,
sie braucht aus der Friedensaltion nur die persönlichen
Momente auszuschalten, und das Friedenswrrf hat ein
wichtiges Stnck Weges zurückgelegt.

Politische Ueberficht.
5iaibach, 5. F^i lni l,

Da5 „Dieue Wiener Tagblatt" befpricht iu einer
Berliner Zuschrift die Aufgabrn des deutschen Reichs'
tagcs imd lncint, es werde fchließlich so kommen, wir
cs die liberalen Parteien von der Zertrümmerung des
Nülowblockes an bis heute unausgefrlU verlangt haben -
es wird Genugtuung geschaffen werden müfscn für das
moralische und materielle Unrecht, das der schwarz,
blaue Block mit der Ablehnung der Erbansallsleuer im
Sommer 1909 aus sich lud und für das jetzt die Wühlen
die Vergeltung fchun gebracht haben. Damit ab«
Sühne vollkommen werde, muß das Geseh durc!/ >
werden. Will der Reichskanzler das, so wird er oem
schwarz.blauen Block durch eine Tat zeigen, daß er über
die Unschädlichmachung dieser Koaliiwn nichts weniger
als unglücklich ist.

Feuilleton.
Was geht uns die Ehre an?

Von Htc»bertc> Mrncec».
«lachdruck vcrholrn ^

Heule »̂ xn oer junge Marchese Fuwio Ard<>nzi be.
sunken. Und cr loußle es.

Der Rausch, von dem er sich übrigens nicht über»
wältigen ließ, weckte in ihm eigenartige Gefühle. Er ent.
sesselte sein Gehirn, verwirrte seine Ideen, weckte Phan-
tasicn, brachte s încn ganzen Organismus in Unord-
" " "3 und qab all seinen Sinnen eine Mvantende Un-
l^^heit . I m Innersten seines Geistes entzündete er

° " "uch ein Leuchtfeuer, das ihn von Zeit zu Ze,t
" " " ^ . betrunken zu werden. I n der ersten Pcr.ode
' ^ "T runkenhe i t , das heißt, wenn er sich leicht suhlte
^ ^ "sten Fulgen spiirte, bc,uog ihn diese Warnung,

n,?N. " , " ' ^ ^ „ Unbedachlfmnteiten feiner möglicher.
ei'e ""tretenden Redseligkeit zu schuhen. Er beeilte

Än« 5 " " " ' M entfliehen, und stch zn verbergen.
Fnlvio v l ^ l em ^ " ' " d ' ' säMnlle t>er junge Marchese
d̂ e un lc . ! ^ "z i auch in diefer grän.lichen Herbstnachl,
ster u n o ^ . D r u c t des neapolitanisch, Schirokko f.n-
l ^ r ra wlo^ " " " ' ' durch die stille verlassene Straße
dumpf h i zuen>"^ " ^ r schlafenden Stadt und dem

Mcere, ein Duulel, das ale.ch o,ner
mel h „ « ' , "lsc sclmxirzer Flocken vom düsleren H"n.
H " im N ^ ">1 ' Er ging schenkenden Fl'hcs, den
Gesicht )w rü' ^ ^ ' ' ' ' ' ^ l "°m ^ " " durchnäßt und das
Knie ik, ' ^ ü l c n Windstößen ausgesetzt. Nenn d,c

^m Unkten oder ev über den Randstein stol-

pcrte oder mit dem schwerfälligen Körper gegen die
Ufcrbrüstung oder eine Laterne stieß, sagte er zu sich
selbst: „Verflucht! B in ich betrunken!"

Ab und zn glaubte er, daß die Geister des Weines
verslogen. Aber dann lau, von neuem ein Chaos vcr-
schrobener Visionen über ihn und er begann laut zu
sprechen. Er sprach wirklich, ohne sich jedoch selbst zu
verstelln. Schließlich überfiel ihn eine Müdigkeit, die
'ihn fast süß dünkte, nnd er verfiel, obwohl gehend, in ab-
solute Ruhe.

An einem Punkte der Stwße ging er nicht mehr.
Als wäre er plötzlich zu Stein geworden, gelang es ihm
nicht mehr, nieder vor- noch rückwärts zu gehen. M i t
dem Rücken lehnte er sich gegen dic Uscrbrüstung, die
der SclMM emporfchlagender Wellen bcfpülte, und mit
ruckartigen Belegungen, einer Marionette gleich, dn
man die Fäden lockert, sank er zur Erde.

Die schwerfälligen Glieder streckten sich der Nrü.
flung entlang und so lvar cr in dem Winkel, der ihn
sogar den, Schein der nächste Laterne entzog, vor jeder
Entdeckuug sicher.

„Verflucht, bin ich belrunten!" murmelte er »oa>
mals. Vergeblich bemühte er sich ,',n beqreisen. n>as ihn,
geschah und wo er sich lxfand.

Um sich zu orientieren, begann er, um j,cy zu
fpähcn. Seine Ausmerlsamleit wurde besonders durch
die Näume des Stadthaufes erregt, die ihm, im dichten
Nebel laum sichtbar, alles andere bedeuteten, nur nicht
Vänme. Beugten sie sich vielleicht nicht mit mensch,
lichen Gcsten wie eine große Menge Schatten »n gc-
hoimnisvoller Nacht? Häuften sie sich nicht, bald rechts,

bald links, fielen nieder, erhoben sich, stießen unt» um.
schlangen sich wie viele aufgeregte Seelen?

„Ah, hier lommt eine davon!" dachte Fuwio Ar»
denzi. Eine die dem Trubel entflicht. Sir kommt von
jener Seite, sie kommt. Sie kommt.

Tatsächlich näherte sich ein Schallen und über.
schritt die Straße. Dies gab ihm omen Ruck. m,d i»
seine Gedanken kam wieder etwas Klarheü,

Es ist eine Frau . . . . bemerkte er.
Er sah sie näher kommen, in einen Schal gehüllt,

der auch den Kops bedeckte, gerade, schlank, langsam,
leicht, als ob ihre Füße nichi den Boden berührten, sun»
dern ein Fluidum sie trügc. Er sah sie, wenige Schritte
weit, an der Brüstung halten. Unbeweglich stand sie,
trotzdem zerstiebende Wellen ihr heftig den Schaum ins
Gesicht schleuderten. Die Klarheit dauerte bei ihm an.
aber immer noch schwach und unsicher. Der Rausch war
noch nicht verflogen. Aber er konnte die Sachen doch
mehr oder weniger schcn, wie sie lvaren. und wußt»',
daß er sie sah. Von dem aber, »vaS er selbst machle,
wußte er nichts, gab sich auch leine Rechenschafl über
sein Tun, als er, wie die Frau sich resolut auf die
Brüstung schluang, hinter sie sprang, sie wie ein Bündel
Lumpen packte und zur Erde warf.

„Nein! Nein!" versuchte die Frau zu »ch">cn, " c
Stamme vor Verzweiflung halb erstickt, mit rmcm »lang
von stillem Wahnsinn. „Ich muß st^en! Ich w,u
sterben! Wer sind Sie? Wer sind S ' ^

..Ich bin ein Betrunkener."
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Die „Ncuc Freie Presse" schreibt: Bulgarien ist
noch nicht vierzig Jahre alt. Der Berliner Kongreß
hat es geschaffen, und lvas er vorfand, lvar
ein zerstampfter Boden, auf dem es keine staat«
lichen und administrativen und fast keine gesell«
schaftlichen und kulturellen T r a d i t i o n e n gab.
Jetzt ist es neben Rumänien das stärkste der christ-
lichen Ballanländer, ein Staat, der es mil seinrr inn»
rcn Entwicklung ernst nimmt, eine Macht von Gewicht
und großer Geltung. Das bulgarische Volt hat sich mit
ciner Energie ausgerichtet, die erstaunlich ist. Aber es
hat auch das Glück gehabt, daß ihm bedeutende Fürsten
gegeben wurden. Der Battenbcrger war »vie geschaffen
für den Anfang, und sein Nachfolger l)at noch Schwie-
rigercs zugeteilt bekommen und mit einer Zähigkeit
und eincr Klugheit durchgeführt, die ihn zum König
nicht nur dem Namen nach, sondern im vollsten Sinne
des Wortes erhob. Die Erhaltung des Friedens auf dem
Balkan ist zu einem nicht geringen Teile das Verdienst
des Königs Ferdinand. König Ferdinand ist zum Bul»
garen geworden. Das war die Pflicht, die er über«
nonlmen und redlich erfüllt hat. Für Lsterreich.Uugarn
nx>r die Aufrechterhaltung eines freien Bulgarien
Selbstzweck' das hat sich bis zum hcuiigen Tage nicht
geändert und wird sich auch weiter nicht ändern. Der
bulgarische Staat hat eme große Zukunft, und die Sym-
pathie Österreich-Ungarns begleitet seine Entwicklung.

Wie die englischen Blätter melden, hat das Kriegs»
amt ausführliche Instruktionen für Offiziere erlafsen,
die nach Deutschland reisen wollen. Für den Befuch von
Elsaß-Lothringen ist folgendes bestimmt: Alle Offiziere,
sowohl die von der regulären als die von der territoria»
len Armee, haben zunächst die Erlaubnis des preußi.
schcn Kriegsministeriums einzuholen; ferner haben sie
sich, wenn sie sich länger als 24 Stunden in einem
Orte aufhalten, beim Magistrat, bezw. in Metz, Mühl .
hausen und Straßburg beim Polizeipräsidium zu mel-
den. Bei einem kürzeren Vesnche haben sie sich bei den
Militärbehörden zu melden.

Die franz. Blätter melden aus Hodcida: Da die fran.
zösische Baugesellschast dem Verlangen der Italiener, den
Bahnbau einzustellen, nicht nachkam, wurde die franzö.
sijchc Niederlassung in Hodeida bombardiert. Das ge-
samte schwimmende Material sowie alle Bauten sind anf
eincr Strecke von dreißig Kilometer zerstört worden.
Bei dem Bombardement wurden vierzig Personcn gc-
tötet- zahlreiche Personcn wurden gefangen genommen,
darunter der Korrespondent der „Frankfurter Zeitung"
und der „Neuen Freien Presfc", Herr Deutsch. — Die
„Autoritö" schreibt: Es handelt sich hier um eine plau-
mähige Herausforderung. So sehr die französische Re-
gierung von Versöhnlichkeit besclt sein mag, ein der»
artiges Verhalten der Italiener kann sie durchaus nicht
dulden. — „Libre Parole" schreibt, I tal ien, welches
durch den tripolilanischcn Feldzug finanziell und mil»,
tärisch ermüdet sei, scheine jetzt ein einziges Ziel zu
verfolgen, die Interessen des fremden Handels zu schä»
digen, um die Großmacht», zu einer Intervention zn ver»
anlassen, damit sie die Türkei zwingen, die italienische
Annexion von Tripolis anzuerkennen.

Tllgcsuclliglciten.
— lCin Wolfsalientcuer in Siebenbürgen.) Aus

Fogaras wird gemeldet: Ein unangenehmes Wolfsabcn»
teuer halle eine aus sieben Köpfen zusammengesetzte
Zigeunermusikbande zu bestehen, welches trotz des
Ernstes der Situation cines heiteren Beigeschmackes
nicht entbehrt. Auf der verlassenen Landstraße nach Also.
Arpas strebten die fünf braunen Gesellen mit ihren
Musikinstrumenten heimwärts. Als das Dunkel herein»
brach, sahen sie sich Plötzlich Wölfen gegenüber, die
Miene zu einem Angriffe machten. Wissend, daß den
Raubtieren jedes scharfe Geräusch und insbesondere
Musik sehr unwillkommen ist, ermannte sich der Flötist
zuerst und entlockte in seiner Todesangst seinem Inslru-
mcnle quieckscnde, durch Mark uud Bein gehende Töne.
Auch die übrigen Mitglieder der Kapelle griffen zu
ihren Instrumenten und siedelten alsbald flotte Märsche
und Tanzwc'.scn herunter, welches Bemühen die Wölfe
mit anhaltendem Heulen honorierten, und obwohl sie
den Spielenden nachmarschierten, unterließen sie dennoch
einen Angriff. Am meisten wurde der Vasfist Hergenom,
men, der wegen seines gewichtigen Instrumentes große
Mühe hatte," das flotte Marschtempo einzuhalten" und
trotz der schneidenden Kälte p.rlten ihm schwere Schweiß,
tropfen von der Stirne. Das Raubzeug folgte den Zi>
gcunern bis knapp vor die Gemeinde, deren Einwuh»
ncr nicht wenig erstaunt waren, die Bande mit „ l l in-
gendem" Spiele hcranmarschieren zu hören. Der Bassist
stürzte schließlich infolge der Übermüdung zusammen
und mußte nach Hanse getragen werden. Die Behörden
haben für die Vertilgung des Raubzeuges eine hohe
Schußprämie ausgeschrieben.

— lDic VinschllifcruuaMaschiue.j Allen, die nachts
krinen Schlaf finden können, wird es angenehm fein,
von der Einslhläferungsmaschine eines Londoner Gelehr,
ten zn hören, die nach einem afrikanischen Vorbild ge<
baut ist. Der Engländer sah einmal auf einer Reise
in Afrika, wie eine Negcrmutter durch einen Stroh.
Halm einen Wasserstrahl über die Brauen ihres Kin»
des fließen ließ, wodurch dieses sogleich eingeschläfert
wurde. Hieraus entstand seine Erfindung: Von einem
hochstehenden Gefäße läuft durch einen Gummischlauch,
der über die St i rn gelegt wird, Wasser mit bestimmter
Geschwindigkeit in bestimmten Intervallen. Das soll
ähnlich wirken wie Massage und in milden Fällen von
Schlaflosigkeit sicher helfen. Wenn das wahr ist — denn
die Einschlüferungsmaschiue ist bei uns noch nicht zu
haben und konnte daher noch nicht geprüft werden —
mag vielleicht die rhythmische wiederkehrende Empfin»
dung einschläfernd wirlen, ähnlich wie manche Leute
durch das regelmäßige Ticken einer Uhr oder andere
gleichförmige Geräusche eingeschläfert werden.

— sDie rasierte Gans.) Ein seltenes Geschick wider«
fuhr kürzlich, wie der „Gieß. Anz." erzählt, einer Gans
in eincm Orte des Vogelbergs. Die Hausfrau, erbost
über die vielen hartnäckigen „Stoppeln", entsann sich
zur rechten Zeit, wie man andere Stoppeln rasch und
leicht beseitigen und die unangenehme Rauheit der Haut
iu zarte Glätte venixmdeln kaun. Sie holte den Patent»
rasierapparal ihres Eheliebsten und rasch >oar das Gans»
chcn sein uud glatt. Ob das Gänschen vorher auch „ein»
geseift" wurde'? Jedenfalls soll der Braten vorzüglich
gemundet habeu! Wozu man doch einen Rasierapparat
nicht alles gebrauchen kann! Die Fabrikanten sollten
sich diesc großartige Reklame nicht entgehen lassen.

— <Wer soll sterben?) Svensson liegt auf dem
Sterbebette und diktiert seinen letzten Willen. Der Notar
macht unaufhörlich Emwendnngen juristischer Art.
Schließlich verliert Svensson die Geduld und schreit:
„Wer zum Teufel soll sterben, Sie oder ich?"

Lolal- und ProvilMl-Nachrichten.
"* Philharmonische Gesellschaft.

Wie bereits kurz berichtet, sand am 3. d. M. unter
dem Vorsitze ihres Direktors Herrn Finanzproluralors
Dr. Viktor Pessiack die Jahreshauptversammlung
der Philharmonischen Gesellschaft statt. Der Vorsitzende
begrüßte die Versammlung und erstattete sodann eineu
eingehenden Bericht über das 209. Vcrciusjahr, in dem
er mit Befriedigung darauf hinwies, daß die Philhar-
monische Gesellschaft im abgelaufenen Jahre aus alle»
Gebieten des gesellschaftlichen Lebens eine rührige Tu
tigkcit entfaltete.

Auf dem artistischen Felde entledigte sie sich ihrer
Ausgabe dnrch die Veranstallnng von fünf Mitglieder
konzerlen und vier Kammermusilabeudeu und eröffnete
außerdem die Pforten der Tonhalle zur Abhaltung von
vier Gastkonzerten.

Die artistischen Leiter des Konzcrtwescns und der
Kammermusik waren mit großer Umsicht bestrebt, das
musitalische Interesse der Gesellschaft durch ciue Reihe
von Erstaufführungen nnf neuere Kompositionen und
Tonsätze zu leuleu. Insgesamt Nxncn es nicht wenige»
als 16 Tonschu'psuugcn, die vor dem musitfrcundlichen
Publikum ihren Knnslwert zum «erstenmale erproben
sollten. Alles in allem gelangten in den Mitglieder»
tonzrrlen zur Ausführung: zwei Chorwerke, fünf Sinfo-
nien und vier sonstige größere Instrumcnlalwcrkc, drei
Ouvertüren, zwei Instrumentalkonzerte Mavicr und
Geige) und sechs kleinere Instrumentalwcrte, endlich
17 Lieder, alles Werke, dir, sofern sie nicht der neueren
Zeit angehören, durch die vornehmsten Namen der llas«
jischen und romantischen Musilepoche gedeckt wurden. I m
Mittelpunkte der gesellschaftlichen Konzerte stand die
glänzende Sch u m a n n < F e i c r zur Erinnerung an
dcs großen Meisters hunderlstcn Geburlslag.

Es muß anerkannt werden, daß Herr Musikdirektor
Z ö h r e r, in dessen Hand das Szepter der artistischen
Leitung bald an die dreißig Jahre ruht — als Lehrer
wirkt cr nahezu schon cm halbes Sälnium — mit großer
Umsicht und Tatkraft seines Amtes wallele und die be-
sonders durch ihn scharf ausgeprägte Tradition der Phi l .
l)armonischcn Konzerte als Weiheställen edler Kunst »n
beirrt hochhielt.

Der Blick aus die Wirksamkeit der Kammermusik»
Vereinigung bietet ein nicht minder erfreuliches Bild.
.Hier, wo Herr Konzertmeister G e r st n e r auch im
figürlichen Sinne die erste Violine spult — und zluar
auch schon an die dreißig Jahre — machte sich bei liebe-
vollstem Festhalten an dem überkommenen musikalischen
Besitz das Streben nach Erweiterung der Grenzen be-
sonders bemerkbar. So wurde neben einem streng klassi-
scheu ein eigener Novitälenabcnd veranstaltet, an we!

Flüchtiges Glück.
Roman von ßc<Hrissa Aohde.

(X8. Fortsetzung.) (Nachdruck «Idolen )

Katharina hatte dem Gespräche, zwischen anderen
Damen stehend, zugehört. Eine innere Beklemmung
erfaßte sie. Auch hier ist diese UiUoahrheit — wozu
auch hier?"

„Gnädige Frau sehen noch immer angegriffen aus,"
redete Leutnant von Breidenstein sie an. „Das Un.
Wohlsein noch nicht ganz überwunden?"

Sic sah mit ihren schönen blanen Augen dankend
Zu ihm auf:

«Es geht vorüber. — Nicht wahr, wir rudern heute
wieder ein wenig auf dem See?"

Einige junge Damcn stimmten foglcich eifrig zu.
«Ja, Herr von Brcidcnstein, sorgen Sie dafür, daß

das Boot bereit gemacht wird."
Erich stellte sich ganz zur Verfügung.
Die Hausfrau ließ zur Tafel bitten. Sie nahm

Justus' Arm.
„Frau von Atting ist znrück," sagte sie leise, als

beide Platz genommen hatten, „wcißt du es schon?"
„Was sollte ich?" cntgegnete cr, ohne mit der Wim-

per zu zucken. „Du glaubst doch nicht, daß ich in brief,
lichem Verkehr mit ihr flehe?"

Es follte scherzhaft klingen, aber heute wollte ihm
der Scherz nicht recht glücken.

«Ich hätte sic heute eingeladen, wenn ich gewußt,
hätte, ob du auch jetzt noch gewillt bist, den Verkehr mit
ihr fortzusetzen."

„Ich wüßte nicht, warum ich meine Absicht darüber
geändert haben sollte."

Das klang alles so harmlos, daß Leunic nur in
ihrer Auffissuug von der Lauterkeit der Beziehungen
zwischen ihrer Freundin und Justus bestärkt wurde.

„Wenn es dir recht, könnte man, ehe du ihr mit
deiner Frau einen Besuch machst, vielleicht eiue Vcgeg»
nnng in der Ansslellnng vorschlagen. Es würde euch
beiden am wenigsten peinlich sein."

„Wenn deine Freundin daraus eingehl, mir tann's
recht sein."

Auch am anderen Ende des Tisches bildete die Rück»
lchr Frau von Atlings den Gegenstand des Gespräches.

„Sie soll ja in Rom einen ordentlichen Salon
während des Winters gehallen haben," bemerkte Frau
Baronin Dalton, geborene Eberharl, zn ihrem Nach.
bar, dem Assessor Mllburn. „Wenn man .nur wüßte,
woher sie das viele Gcld hat."

„Nun, woher sonst," enlgegncte der Assessor mit
einem schnellen Blick auf Justus Marklvald, „als von
dem verehrten Paar dort oben an der Tafel. Sie sind
die schützenden Engel der schönen Dame."

„Aus reinster Freundschaft natürlich."
„Gnädigste Baronin werden das doch nicht be-

zweifeln? Hier, wo wir so oft das Lob der Freundin
gehört haben, wäre solch ein Zweifel Verbrechen."

«Ich zweifle auch gar nicht mehr. Und die kleine
Unschuld? — Wie sie sich in der Mitte dieser edlen
Freunde nur ausnehmcn wird! — Wissen Sie, lieber
Assessor, es ist ein wahrer Skandal," fnhr fie sich näher
an das Ohr ihres Nachbars neigend fort, „mein Mann
hat hete schon — denken Sie, hemc schon — nach.
dem sie gesteru erst angekommen, Herrn Markwald aus
ihrem Hause kommen sehen."

„Das kann ja aber ein ganz l)armloser Begrüßuugs.
besuch gewesen sein, Gnädigste," widersprach der Asses»
sor. „Da tuu Sie meinem Freunde Inslus unrecht. —
Noch ist seine reizende junge Frau Allcinhcrrscherin
über sein Herz."

„Und doch erzählte er vorhin seinem Bruder eine
lange Geschichte von Geschäften wcgen seines osterreichi» >

schen Schlosses, die ihn am Vormittag von der Au^
slellung fern gehalten hätten. Ich hörte es zufällig.
Er würde solche Unwahrheilen nicht nötig haben, wen»
er aus rechten Wegen ginge."

„Vielleicht nur eine zarte Rücksicht gegen seine
kleine Frau."

„Ach, liebster Assessor, Sie cnischnldigen aber auch
allcs."

«Ja, gnädigste Baronin: tou<̂  l;uiui»(^llli<> </<>>.!,
tout i»ui'<1l)!lil<5r."

.Katharina saß an der Seile ihres Schwagers, nnd
ließ sich von ihm über Halls Gunzbacher berichten. Ganz
luarm wurde sie, als sie dann selbst von ihrem Jugend»
freunde fprach, so daß ihre bleichen Wangen sich wieder
röteten und das Blau, das ihr vorhin nicht gestanden,
ihre zarte Schönheil jetzt mir noch mehr hervorhob.

Der Kommerzienrat hörte ihr interessiert zu.
„Ich hosfc, du wirst uns den jungen Mann zu>

führen, sobald er Euch Besnch gemacht Hal. Er gefiel
mir übrigens sehr, ein so tüchtiger Künstler und so
bescheiden."

Katharina sah etlvas verlegen vor sich nieder. Ja,
wird er ihr denn einen Besuch machen? Und wann?
Was wird Justus dazu sagen, der jetzt weiß —?

Ängstlich fragend flog ihr Blick zu dem Gatte»
hinüber. — Der aber sah heute gar nicht nach ihr hin
Statt dessen begegneten ihre Augen denen Erichs vox
Breidenstein, der keinen Blick voi, ihr ließ, weil er sie
so reizend saud.

Die Boolsahrl wurde gleich nach eingenommen^»
Kasfee auf den Wunsch der Damcn ausgesührl. Erich
von Vreidenstein und der Assessor ruderten, Justus
lehnte die Aufforderung, mitzufahren, ab.

lForlschung folgt.)
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<hem Joses ^j ö h r e r , Giuseppe M a r i u c c i und Paul
I n on zuni Worte oder besser zum Tönen gelangten.
Mi t rastloser Hingebung führte Konzertmeister Gerst«
iier, unterstützt von seinen Genossen und mehreren aus»
wärligen Musikern zwei Sezlette, drei Quintette, drei
Quartette, ,M'i Trios und zwei Sonaten zu ehrenvollen
Erfolgen, darunter nicht weniger als neun Erstauffüh>
rungen. Die Gesellschaft spricht daher ihren allbewähr-
ten, verdienstvollen artistischen Leitern, den Herren
Musikdirektor Joses Z ö h r e r und Konzertmeister Hans
G er st n er für ihre ausgezeichnete Tätigkeit die
wärmste Anerkennung ans und beglückwünscht Herrn
F ü h r e r noch insbesondere zu seinen schönen tondich-
lerischen Erfolgen. Desgleichen wird allen Mitwirkenden
an den gesellschaftlichen Veranstaltungen, so den Gästen,
Kammermusikern, Streicherit, Sängern und Sänge»
rinnen des Chores und der Sängcrruude des Laibacher
Deutschen Turnvereines der herzlichste Dank zum Aus»
drucke gebracht.

Eiu Gebiet unausgesetzter eifriger Tätigkeil bildete
die Musikschule der Philharmonischen Gesellschaft. Wie
alljährlich bestätigten auch im abgelaufenen Jahre die
beiden Schülervrodutlionsabende, die der Öffentlichkeit
einen erfreulichen Einblick in den Unlerrichtsbctricb ge»
währten, den gnten Ruf der Musikschule. Die Schüler,
zahl betrug 192, von denen 29 ganz und 29 teilweise
vom Schulgelde befreit uxiren. Der tüchtigen Lehrer«
schast drückt der Vorsii'.ende für ihre im Vorjahre er-
zielten günstigen Unterrichtscrfolgc die Anerkennung der
Gesellschaft aus.

Die Abwicklnng der geschäftlichen Tätigkeit der Di -
»ektion erforderte die Abhaltung von 19 Direltions-
sihunßen und die Erlediguug von 415 Geschäftsstücken.
Einen besonderen Gegenstand der Fürsorge bildete die
Erhöhung der Lehrcrgchalle, der Ankauf eines neuen
Konzertflügels und die Relonstruktmu des Dachstuhles
der Tonhalle. Dank der Munisizenz der strainischen
Sparkasse gelang es auch, die beiden anderen Fragen
mit nicht allzugrus;en Opfern zu einer befriedigenden
Lösung zu bringen, so das; sich die Tonhalle seit dem
Sommer in einem neuen, anziehenden Schmucke dar» !
bietet und die Gesellschaft über einen prachtvollen Kon»
zertflügel verfügt, der von jedermann, und namentlich!
von Kennern, rüclhallslos bewundert wird. Ein weiteres
bemerkenswertes Ereignis bildete die Konstituierung der
Dr. Kajetan Dittelschen Stiftung.

" M i l Teilnahme gedenkt der Vorsitzende der zahl»
reichen Verluste, die die Gesellschaft durch den Tod ei>
litt. Am 17. März verschied die große Wohltäterin Frau
Josefine H o t s c h e w a r , nicht uhne die. Philharmu»
»ische Gesellschaft letztwillig zu bedenken, am 26. Ma i
verlor die Gesellschaft ihr wohlwollendes, in allen Musik'
kreisen Österreichs geschätztes Ehrenmitglied Rudolf
W r i n w u r m , uud am 24. Juni starb das laugjäh»
rige, verdienstvolle Mitglied, Herr Karl L a i b l i n .
Weilers beklagt die Gesellschaft den Tod der Frauen
Marie G i o n t i n i , H a n ß , T r c o und W i e s -
l a l c r sowie der Herren Franz P o k a von P o l a °
! a I v a , Karl R c c k n a g e l und Karl T s ch u r n.

I u r Ehrung ihres Andenkens eryob sich die Ver-
jammlung von den Sitzen.

Mi t Genllglnung darf dagegen gesagt werden, das;
die Philharmonische Gesellschaft auch im abgelaufenen
^ahre auf zahlreiche Beweise der Sympathie, und An-
erlennung hinweisen kann. So stieg die Zahl der bei«
tragenden Mitglieder von 301 auf 360. Eine ehren-
volle Auszeichnung ward der Gesellschaft durch den Bei-
tritt des Offizierskorps des k. u. k. Iusanterieregimenls
Albert I., König der Vclgier, Nr. 27, zuteil. Ferner
beschenkten sie mehrere freigebige Gönner mit namhaften
Spenden, so die Krainischc Sparkasse, ferner Frau Io>
sefine H o t s c h e w a r . Frau Elsa G a l l e und Frau
N lara L a i b l i n .

Die hiesige sowie die mwwärlige Presse brachl< ihr
bao größte Wohlwollen entgegen und trat i» wirtsamer
Weise für ihre Interessen ein. Vcsondere Anerkennung,
^ der Vortragende hervor, gebühre in dieser Bezie-
>"'M der vortrefflichen Feder des heimischen Kunst-
. " ' M e r s t a l i ^ H,.^„ Julius von O h m - I a n u -
l a ^ w s r ^ di.' mil Sachlichteil und Geist den lünf-
u ^ " ^ ) ru„ is l „ , der Gesellsä)aft vorarbeitete. Nicht in
'n 7 ^ ' u e erfreuten sie sich der unschätzbaren Gunst

'- . v " p ^ ' u n e u , d,c das schöne Vorrecht besttzen,
''?, ^ ^ " " " u n g der <̂ uust in unserem Lande angele-
3. l , . " " ä" lassen. Es sind dies das Ministerium für
Cultus und Unterricht dk> "andesrcaierung, d.e Kral»

' 0 2 ^ 1 < ^ . ' " ^ " ' ^ ^ ' ^ l< 77 1, die, Ausgaben
^..23. 1v 84 I,, h „ Vermögeuszunahuic 5525 X 98 ,'.

llbcr Antrag der Herren Rechnungsprüfer Doktor
Vock uud H u d a b i u n i g wurde der Rechuungs»
abfchluß genehmigt und Herrn R a nd ha r t i n g>r r
der Dank ausgesprochen. Der Voranschlag mit einem
Erfordernis von 31.100 X, dem e,ne Bedeckung von
28.987 X gegenübersteht, wurde genehmigt.

Dem Antrage der Direktion entsprechend, setzte die
Versammlung die Pensionen für Lehrer, und zwar für
Musikdirektor Z ö h r e r mit 2400 X, für G e r s t n e r
mit 1920, für M o r a wetz mit 1380 X fest.

Die von den Erben verlangte Resignation aus das
Dr, Eustafchc Vermächtnis wurde abgelehnt.

Das Ergebnis der Wahl wurde bereits mitgeteilt.

— l^um Fremdenverkehre in Laibach.j I m uer»
flossenen Monate sind ill La,bach 467« Fremde ange.
kommen sum 107 mehr als im Vormonate und um 549
mehr als im gleichen Monate des Vorjahres). Abgestie»
gen sind in d.n puleis: Union 1189, Elephant 1063,
Lloyd 359, Österreichischer Kaiser 252, I l , r i j a 155,
^lrukelj 1l3, Sudbahnhos 136, Stadt Wien 111, Trat-
nil 84, in den sonstigen Gaslhösen und Ubernachtungs»
stalten 1214 Fremde. - Aus Kram waren 1210, aus
Wien 796, aus den von den Slovcnen bewohnten Ge»
bieten 98<>, aus den böhmischen Ländern 167, aus den
sonstigen Ländern Österreichs 935, aus Ungarn 102,
ans .Kroatien und Slavonien 224, aus Bosnien und der
Herzegowina 40, aus Deutschland 70, aus Ital ien 28,
aus Rußland 3, aus England 2, aus Frankreich 6, aus
den Ballanländern 49, aus Rumänien 2, aus den sun»
stigen Ländern Europas 33, aus Nordamerika 22, aus
dem sonstigen Annrtta 3 und aus Asien, Afrika und
Australien 4 Fremde. ^ — .

— iVom Voltsjchuldicnstc.j Der t. l. Bezirks-
schulrat iil Laibach Umgebung hat den provisorischen
Lehrcr an der Volksschule in Hüa>t>ch bei Lalbach Johann
Kvva<> über eigenes Ansuchen all die scci)Sl,la>s,gc
Volksschule in Unler.8i^la versetzt, die bisherige Sup'
pleutln an der Volksschule in St. Veit bei Lcnbacy Ursula
Po r e n t a zur provisorischen Lehrerin aus ihrem
Dienstposten ernannt und den absolvierten Lehramts»
landldaten Emil /. a n zum provisorischen Lehrer an der
sechstla>sigen Volksschule in Wailsch bei Laibach bestellt.
— Der t'. t. B^irlsschulrat in Gurtseld hat an Slelly
der kraniheilsl)aluer beurlaubten Lehrerin Anna J a k
die pensionierte. Lehrerin Elvira B e r u o t zur Sup»
plenlin an der Voltsschule in Gruß.Pudlog bestellt.

lMrlianung elucs neuen (̂ chulgebaudes in
Sostro.j Über ^n!,uchcli des l. l. BezirlOjcyulrales Lai»
bach Umgebung sinde.l an« 7. März um 9 Uhr vormil»
tags die tommlssionelle Verhandlung wegen Erbauung
eines neuen Scyulg.bäudes sür die vicrtlassige Volts»
schule in Soslro ulner Intervention eines ^taatslccl)'
nikers der t. k. Landesregierung an Ort und Stelle statt.

— ^Todesfall.) Gestern vormittags ist hier der prak'
tische Arzt Herr Dr. Ludwig I c n l u nach langem,
schwerem Leiden in hohem Aller verschieden. Der nun-
»»ehr Verstorbene stand dant seinem gründlichen Wissen
bei der Bevölkerung unserer Stadt >ow»e auch bc> der
aus dem stachen Lande in großem Ansehen und genoß
namentlich deren Vertrauen als Augenarzt. Er war
eine durchwegs humane Ralur, ein ausrichllgcr Freund
und Beraler auch der armen Patienten, die «hm zuwci.
leil geradezu rührendes Vertrauen entgegenbrachten.
Herr Hr. Jenlo halle eine reiche Erfahrung hinter sich,
d>e ihn m Verbindung mit eifrigem SUldium der neue»
stcn Errungenscyaslen' der medizmlschen Wlsseilschast zu
eiilem der ge!,u<,ytestin Arzte unjerer Stadt bc>ählgle. I n
seinen Mu'lMundeu widincle er sich m,l besonderer Vor-
liebe der ru,fischen Literatur und gründete vor meh.
reren Jahren ,n Laibach emen russischen Lesezirkel, den
er nahezu bis zu seinem Tode letttte. Mi t Dr. Icnlo
jchied ein stiller, sympathischer Mann aus dem Leben,
ein integrer Eharalter, dem jeder seiner zahlreichen
Frcunde und Betannlen ein ehrellvolles Angebellten
bewahrc,l wird. Das Leichenbegängnis findet morgen
halb 4 Uhr nachmittags vom Trauerhause, Iur«i5pl<ch
^ r . 3, aus statt.

^Trauung.) Aus Fiume wird uns geineldet: Am
27. Jänner l. I . saiid in der Walljahrtstlrche zu Trsat
die Trauung des Oberleutnants des 97. Insantcricrcgi.
ments, zugeeilt dem Gencralstabe Viktor A n d r e j l a
Edlen von L i v n o g r a o , Lohnes des Oberslleut.
nants N<^rthol von Andrcjta d<>r Ersten Arcwrenleib»
garde i. R. und seiner Gemahlin Julie, mit Fräulein
Milcna B a e c i c h , Tochter des Herrn Banto,rettors
und Realilätcubcsitzers Heinrich Baeclch uud dessen Ge-
mahlin Vergin'.a, geb. Gräsin Masoarell de Munteverde,
stall. Dc>l Traualt vollzog Kanonikus Dr. R a s l y .
Als Trailzcugcu fungierten sür die Braut Vezlrtstum.
missär Dr. Rudolf von A n d r c j t a , sür den Bräull-
gam Dr. Vinto M r o n Z ui a j i <- - S v e l o i va ns t i ,
Vorslalld der politischen Behörde ln Su^al. Die llrch-
liche Feier, der ein zahlreiches Publikum beiwohnte, er-
hielt durch die Anwesenheit des Herrn Obcrstbrigadiers
Grafen S a l i s ' S c e w i s und einer OfsizicrsdepU'
lation des 79. Infanterieregiments mit seinem Obersten
Edlen von L û x. a r d o au der Spitze sowie durch die
melodicvullen Töne der Rcgimcntsmusik eine ganz be-
sondere Weihe. Nach der Trauung fand in der Villa
Vaceich >,» Su^ak ein Hochzcitsdiner zn 36 Gedecken
statt.

— <Dcr Mnscalvcrein jür .^rainj wird am 14. d.
um 6 Uhr abends seine ordentliche Hauptversammlung
abhalten.

— sDer Zweig Laibach des allgemeinen Deutsche»
Sprachvcreincsj ladet seine Mitglieder und Freunde für
dirfen Monat auf morgen abends 9 Uhr ins Iahn-
zimmcr des .Kasinos zu einem geselligen Abende ein, bei
welchem Herr Dr. Hege mann über Friedrich den
Großen und Herr Lehrer R e i ch l über Dahns „Odins
Trost" sprechen werden.

— ^Schadenfeuer.) Wie uns aus Adelsberg berichtet
wird, entstand am 30. v. M. um 6 Uhr abends aus
bisher unaufgeklärte Weife im Wirtschaftsgebäude des
Besitzers Martin l>if in Gruß'Brdo ein Feuer, welches
das genannte Objekt nebst Wohngebäude und 270 Meter,
zcntncr Hcu einäscherte, wodurch der Besitzer einen
Tchadcn von 5000 X erleidet, der jedoch durch die Ver»
sicherung gedeckt sein soll.

— ^jcmeindsvorstondowllhlcn.j Bei d r am 2. Dc-
zember v. I . vorgenommenen Nemvahl des Vorstandes
der Gemeinde Bo/.jnlovo wurden gewählt: zum Ge-
lneindevorstchcr Martin Vajuk in Nuxjatovo, zu Ge^
meinderälen Martin Matja^i<- in Rosalniec, Johann
Texat in Voxjalovo, Martin Nemann- in Voxjalovo
und Anton Cajiiar in Vatovee. — Bei der am 14. D o
zcmbcr v. I . vorgenommenen NeullXlhl des Vorstandes
d,r Gemeinde Drl i ja wurden gelvähll^ zum Gemeinde'
Vorsteher Franz Ti5 in Serju^e, zu Gemeindcrätcn
Mart in Zupan^il"- in U«enî <'e, Matthäus Jurjevi«: in
Selce, Matthäus Urbanija in Podbrdo und Michael
Toman in Hru^la. — Bei der am 4. Jänner vorge^
üommenen Neuwahl des Vorstandes der Gemeinde Dra-
gomelj »vurden gewählt: zum Gemeindevorsteher Anton
l'ad in Dragomelj, zu Gemeinderäten Johann Banko,
Vartholomälis Grad und Franz Nitenc, alle in Drago-
melj. — Bei der am 11. Jänner vorgenommenen Neu-
wähl des Vorstandes der G.me-inde Semi«' wurden ge-
wählt: zum Gemeindevorsteher der Vefitzrr Jakob Plut
iu Vriac-a, zu Gemeindcräten die Besitzer Iofef Mihcl-
5i5 iu Vavp<"ja vas, Matthias Dayman in Kal, Johann
Pa^i<' in klrekljevee, Matthias Plut in Nrta'X,, Martin
Kambu- in Prelogc und Johann Iat^a in Pribi^je. -
Bei der am 16. Jänner vorgenommenen Neuwahl des
Vorstandes der Gemeinde Moräutfch ivurden gewählt:
zum Gemeindevorsteher Anton Ecrar in Moräutsch, zu
Gcmeinderäten: Johaiin Bergant in ,Kra«ee, Franz
Orehcl in (ic^njice, Peter Podbregar in Stlglle, Johann
Pele in Oberfeld, Valeillin Kopa<'- in Sotrsla und
Johann Koro^ec in Negastern.

— lFrische iluft muß den Zimmerpflanzen) ailch
im Winter und dann erst recht beschafft werden. Selbst'
verständlich ist darunter nicht zu verstehen, daß die
Pflanzen im Zug oder in dir Kälte stehen sollen. Aber
unsere ^ilnllic-rvflan'en, nailieiMich die weniger wärme'
bedürftigen, leiden vielfach durch Mangel an Luft. Emp'
filidliche Pflanzen muß man unbedingt in einen anoe^
reu Raum stellen, wenn man lüftet. I m kühlen Zimmer,
in welchem nur harte Pflanzen stehen können, muß auch
im Winter stets, sobald dir Temperatur im Frcien
über 2 Grad beträgt, gelüstet werden . . . Sonst be-
ginnt man mit der regelmäßigen Lüftung im Frühling
und härtet hiedurch die im Winter verweichlichten Ge-
wachse allmählich derart ab, daß sie von Ende Mai ab
ganz ins Freie kommen können.

l^llchrichicn aus Gotischce.j Man schreibt uns
aus Goltschee: Der Voranschlag der S t a d i a ? »
ni e i n d e lNotlschee sür das Jahr 1912 weist ein Ersor-
dernis von 31.553 l< 78 !, auf, dem eine Bedeckung
von 7091 X 29 l, gegenübersteht. Der Abgang von
24.462 X 49 1< wird gedrckt. n) durch eine fünfperzeii'
lige Mietzinsauslage der in der Hauszins, und Haus«
tlassensteuer stehenden Gebäude mit einem Erträgnis
von 6000 X, d) durch einen Branntweinzuschlag mit
einem Erträgnis von 2262 l< 49 1>, <-) durch eine 54^
perzeulige Gemeindeumlage aus alle umlagepflichtigen
Steuern mit einem Erträgnis von 16.200 K. Von der
54perzenligen Gemeindeumlage beanspruchen die Ge-
NKlndcbedürfnisfe 35 Pcrzcnt, die Schulerfordernisse
10:5 Perzenl, die Verzinsung und Amortisation des
Siechenbaudarlchens 8 5 Perzcnt. Der Voranschlag der
S t a d t Got tschee für Pachtung des Viehmarkt-
Platzes, Schncereiniguug, Erhaltung der Gafsen und
Plätze, öffentliche Beleuchtung und Kanalisierung ent.
hält ein Erfordernis von 6471 X 89 Ii, eine Bedeckung
von 1594 X 99 Ii. Der Abgang von 4870 X 7l) »i wird
gedeckt durch c>inen 15perzentigen Ver^ehlungsstsucr-
zuschlag mit 1900 X, durch eine Nierauflacfe von 80 l,
^er Hektoliter nul 2020 X und durch die Rückzahlung
der Gemeindekasie für abgeschriebene Zinfen der städti.
schen Sparkasse mit 1000 X. Der Voranschlag stellt sich
im ganzen jenem von l911 mit geringen Unterschieden
gleich- erfreulich ist, daß das Wasser- und Eleltrizi-
tätswcrk diesmal einen Uverfchuß von 1587 X 17 t> er-
gibt, der sich nach der bmbsichtigten Feuerung mit Noh-
öl statt mit der teuren Kohle erheblich stei^rn dürste.
- Der bekannte Schriftsteller Herr Dr. Mcd. H Ph'l-

Paul Samassa, gegenwärtig königl. preußischer Staats-
bürger, hat um Verleihung des Heimatsrechtes m der
Stadt Gottschee angesucht/ welchem Begehren sur den
Fall seiner Entlassung aus dem deutschen Re'chsvc^
bände von der Gemeindevertretung einslimmlg Folge gc-
geben wurde. - I m großen Saale des Hotels.,^ln
Stadt Trieft" fand am 28. Jänner die
Faschingsunterlaltung, ein q.Xbcsuchl" H"n^ r l . rba t !
statt, dem bald daraus, ain 1. ^ " . a r , dos .mnn
willkonnnene Fel.erwehrlränzchen , H t „ ^ " ^ ^ '
Unterl)altungen, bei denen d.c " ' ^ " ^ ' ^ ^ ^
genste Geniiitlichteit herrschte bes gt n ^
d?r beliebten M,<siltapellc> des 2/. ^ nsantsricreglmen^
aus L o i b ^ ' " N^ahlter. ireistev,qer
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Weise. Am 2. Februar, einem durch die Ungunst des
Wetters stark beeinflußten Tage, hatte Herr ^ . J a k »
l'i. tsch, der bekannte aufmerksame und fürsorgliche Wirt
in Muoswolö, seinen Hausball. Es regnete und stürmte
Hoar greulich, aber die zahlreichen Gäste, die sich trotz,
dem eingesunken hatten, schlössen sich nur enger anein»
ander und führten sich die guten Gottesgaben, die Herr
Iaklitfch reichlich auftrug, liebevoll zu Gemüte. — Der
unheimlichste Tag des heurigen Winters war der 3. Fc-
bruar- die Dämmerung wollte gar nicht weichen, in
ollen benutzten Lokalitäten mußte Licht brennen. Es
regnete in Strömen- ein Donner machte sich um 1 Uhr
nachmittags vernehmbar, der vereinzelt blieb, dafür
aber um halb 5 Uhr mit Blitzen gewaltig einsetzte und
erst um 5 Uhr 40 Minuten nachmittags aufhörte. Dann
aber schlug der Südwest in scharfen Ost um, die Tcmpe«
ratur sank uud es schneite die ganze Nacht. Vor dem
Wechsel geigte der trübe Himmel eine eigentümliche,
fchmutzig.gclbliche Färbung.

— lDer krainischc Landtag) hält morgen um halb
10 Uhr vormittags seine sechste Sitzung ab. Auf der
Tagesordnung befinden sich neben den letzthin unerledigt
gebliebenen Berichten des Finanzausschusses u. a. ver»
schiedene Petitionen, der Bericht des Schulausschusses
über den selbständigen Antrag des Abg. Iarc um Er.
richtung oiner Miklassigen Mädchcnhandelsschule in 2ai»
bach und der Bericht des Finanzansschusses über den
Landesvoranschlag.

— <Vou der Funtenwarte.) Am 4. d. M. gegen
8 Uhr abends wurden auf unserer Warte außer den
üblichen Funkcnwarten folgende Bordstationen gehört:
..Hamburg", deutsä>es Handelsschiff der Hamburg.
Amerika-Linie, „Deutschland", deutsches Kriegsschiff,
und «Oskar 11.", schwedisches Kriegsschiff. U.

— sDie Rodelbahn auf dem Golovec) untcr der
Restauration des Herrn A M 6 ist fertiggestellt. Sie
mißt fast 30(1 Meter und führt in einem schönen, leich-
ten Halbbogen ins Tal. Die Aussicht ist prachtvoll, der
Weg an der Villa Wester vorüber so bequem, daß er
auch von Asthmatikern ohne Beschwerde zurückgelegt
werden kann. Freunde des Wintersportes werden die
neue Nudelbahn sicherlich mit Vergnügen in Anspruch
nehmen, falls uicht das eingetretene Tauwetter die Herr.
lichkeit zu Wasser werden läßt.

— Ergraute Kinder.) Aus Agram wird gemeldet:
I n der Elementarschule zu Pakrae sind beiläufig sechzig
Kinder ergraut. Der ungewohnte Vorfall erregt allei>
orten Aufsehen. Die Kinder sind in das Agramcr Spi»
tal gebracht wurden, wo man sie zur Feststellung der
Ursache der sonderbaren Haarfärbung in Behandlung
beHallen wird.

" Wie man einen Hausfreund begrüßt.) Eiu
Schuhmacher hat sich einen Freund in der Person eines
Arbeiters erworben, der seiner Gattin gegenüber cinc
besondere Zuneigung zeigte. Der Fall hatte ein Nach.
spiel vor Gericht. Als dicsertage der Hausfreund wieder
abends bci der Behausung des Schuhmachers herum-
ging, ertappte ihn letzterer beim Haustor. Da er ge-
rade mit einem blecherncn Lavuir aus dem Hause kam,
bearüßte er sofort feinen Hausfreund dadurch, daß er
ihn mit Wasser begoß und so lange mit dem Lavoir
auf ihn losschlug, bis er die Henkel brach und der Arbei-
ter am Kopfe bedeutend verletzt wnrdc. Diese eigentiim-
lich'e Begrüßung wird wieder vor den Gerichtsschranlen
ausgetragen werden.

' * Mne verirrte Hand.j Diesertage beobachteten
illustre Gäste einer Branntweinschcnke einen neunzehn»
jährigen kroatische!, Arbeiter, der in den Taschen sei»
nes bezechten Nachbars herumwühlte. Über die crfulgte
Anzeige beaab sich ein Sicherheitswachmann in die
Vranntlveinschenkc und hielt den Burschen an. Als er
ihn ob der Durchsuchung seines Nachbars zur Rede
stellte, sagte der Bursche mit der treuherzigsten Miene
dun der Welt, daß sich seine Hand nur verirrt haben
konnte und er keine Absicht zu stehlen gehabt habe. Der
Bursche, der sich Josef Sutiö aus Gospi« nannte, wurde
verhaftet und samt der verirrten Hand dem Bezirks«
gerichtc eingeliefert.

* lEinc vorzügliche Wärmestubc.) Um Schutz vor
der Kälte zu finden, verfallen arbeits» und obdachlose
Personen auf originelle Ideen. Diesertage, als der
Schneesturm wütete, flüchteten sich einige arbeitslose
Burschen in die Bäckereistuben, wo sie sich ihre erstarr-
ten Glieder wärmten, aber über erfolgte Anzeigen
durch die Sicherheitswache verhaftet wurden.

* lCin Finlerfeind.) Als kürzlich nachts ein Fiaker
vor einem Gasthause an der Nümcrstraße mit seinem Ge-
spann stand, kam ein Eisenbahnlxdiensteter hinaus und
versetzte ihm einen solchen Fauststuß ins Gesicht, daß
^ r Fialer sofort angeschwollene Backen bekam. Daß
er ihm für diese Begrüßung nichts schuldig blieb, ist
selbstverständlich. Der Eisenbahner erhielt mehrere saf-
lige Peitschenhiebe.

* l^ I lh kcnn' dich nicht!") So antwortete ein im
Grubertanale beschäftigter Zimmermann einem Sicher-
heitswachmanne, der ihn über Ersuchen eines Gastwir.
tes an der Wiener Straße zur Bezahlung der Zeche
aufforderte. Weil der etwas angeheiterte Zecher die
Kellnerin mit Ohrfeigen bedrohte, wurde er verhaftet.
I m polizeilichen Arreste widcrfetzte er sich dem Kerker-
meisler und versetzte ihm emen Stoß in die Brust.

* M n verhafteter Fahrraddleb.) Am 28. August
voriaen Iahr-3 wurde im Hufe des Holzhändlers Karl
Tauzher an der Wiener Straße cm Fahrrad, Marle
Puck. im Werte von 80 X durch emcn D.cb entfuhrt.
Alle Nachforschungen blieben erfolglos. Nun langte zu
Weihnachten vorigen Jahres vom Gendarmerlepostcn m

Icläanc in Istrien bei der hiesigen Pulizei ein Schrei»
ben des Inhaltes ein, daß durch den dortigen Posten
der 1884 in Izlakc geborene nnd nach Kanderöc, Be»
zirk Littai, zuständige Fahrraddieb Franz Maöct, ein
arbeitsscheues Individuum, im Besitze dieses Fahr-
rades betreten und dem Bezirksgerichte in Pudgrad
eingeliefert worden fei. Nach Abschluß der Vornnter«
snchung wird Maöck dem hiesigen Landcsgerichte ein»
geliefert werden. Die Identität des Fahrraddiebcs
wurde durch das Verbrecheralbum der städtischen Polizei
festgestellt.

" lVerhaftctcr Negcnschirmdieb.) Am 28. v. M .
stahl der schon wiederholt wegen Eigentumsdelikte abge»
strafte 52jährige Bettler Franz Vehar der Arbeiterin
Maria Gabriä in Udmat einen neuen Regenschirm.
Samstag nachmittags verhaftete auf dem Hrvatski trg
ein Sichcrheitswachmann den Dieb, der den gestohlenen
Regenschirm bei, sich trug. Die Polizei lieferte den
arbeitsscheuen Mann dem zuständigen Gerichte ein.

* ^Verhaftung eines Abgeschaffte«.) Samstag nach.
mittags wurde auf der Petersstraße der bekannte Dieb
Anton Novak aus Tacen wegen verbotener Rückkehr vcr»
haftet. Er wanderte in die geheizten Räume des Ve-
zirlsgerichtes.

" M n ertappter Holzdieb.) Gestern nachmittags er-
tapple ein Besitzer vom Golovee einen Taglöhner, der
aus dem Walde einen gefällten Föhrenftamm trug.

* lAcht Verhaftungen.) I m Laufe des gestrige»
Tages verhaftete die Sicherheitswache acht Personen,
und zwar einen Maurer wegen schwerer körperlicher
Beschädigung, einen Taglöhner wegen verbotener Rück-
ühr, einen Mann wegen totaler Trunkenheit und Lie»
gens auf der Poljanaslraße, ferner fünf andere Per-
sunen wegen Obdach, und Mittellusigteil.

* <Aus dem Glternhause entwichen.) Unlängst hielt
die Polizei einen 7jährlgen und einen 12jäl)rigen
Fabriksarbeitcrsknaben, namens Ernst und Ladislaus
Souoak aus Graz an, die ihren Eltern entwichen lvaren
und sich nach Tricst begeben wollten. Über telegraphische
Mitteilung holte Sonntag der Vater seine beiden Söhne
von Laibach ab.

* iGxzesse.j Sonntag tam ein Schlosscrgehilfe zu
einer Tanzunterhaltuna. am Rain. Er rempelte die
Gäste an und schlug mtt der Faust auf den Tisch, bis
ihn ein Sicherhcitswachmann in den Kutter abführte.
Nachts hielt ein Sicherheitslvachmaun eine „besfere Ge-
scllfchaft" wegen Störung der nächtlichen Nuhe durch
Lärmen und Singen an. Da ihn die Herren beschimpf-
ten, wurden einige Männer zur Anzeige gebracht.

- lVin scheues Militärpferd.) Als unlängst ein
Korporal der Maschincngewehrabteilung einen zweispän-
nigen Nagen auf die Poljanastraße lenkte, wurden die
Pferde scheu nnd rannten davon. Bei einem Hause
stießen sie eine Gerichtsdienersfrau nieder, die von
einem Handwagen Möbel ablud. Sie erlitt durch den
Fall am linken Oberschenkel <ine blutunterlaufene Ver»
letzung.

*' Angenehme Gäfte.) Als Samstag nachts eine
Arbeiterin in einem Gaslhausc an der Uuterkrainer
Straße saß, wurde ihr von zwei unbekannten Gästen
aus dcr Tasche ein rotes Taschentuch gestohlen, worin
sie 9 X 40 K verwahrt hatte.

" lVom Tanzboden.) Zu dieser gestern ge-
brachten Notiz wird uns mitgeteilt: Auf Grund der
polizeilichen Erhebungen über die schwere körperliche
Beschädigung des Anton öganjar mußte der tatverdäch-
tige Leopold Zajec. freigelassen werden. Der eigentliche
Täter wurde in der Person des 26jährigcn Maurer-
gchilfen Philipp Batagelj aus dem Görzischcn ausge-
forscht und verhaftet. Zajec und Batagelj waren bei
einem Arbeitgeber in Arbeit gestanden. I n dem Augen«
blicke, als Zajec von Lganjar samt seinen Kameraden
aus die Straße verfolgt wurde, versetzte er, ohne von
jemandem gesehen zu werdcn, dem Xganjar die Messer»
stiche in den Rücken. Erst nach einiger Zeit fühlte der Ge.
stochene im Rücken Schmerzen und gewahrte, daß Unter,
hose und Hemd blutig ivaren. Vatagelj wird heute dem
Landesgcricht eingeliefert werden. I m Befinden des
Verletzten ist keine wesentliche Besserung eingetreten.

" lVerloren.) Ein Geldtäschchen mit 10 K, zwei
Pferdedecken, drei Schecks auf die Vanca Comcrzialc
(15.000 Lire, Nr. 183.462), auf die Nanea d'Italia
(760 Lire, Nr. 55) und auf die Vanca di Napoli
(500 Lire), ferner 70 lv Bargeld und eine Fünfzig,
trunennute.

— Kinematograph „Ideal".) Programm von
Dienstag bis Donnerstag. Nachmittagsprogramm:
Krankenpflege der Fischer auf Island (Naturaufnahme).
Die- Hochzeit (komische Szene). Drei, entzückende Kätz.
chcn (herrliche Naturaufnahme). Der diensteifrige Little
Hans (sehr komisch). Treubruch und Anhänglichkeit
(amerikanisches Drama). Fritzchcn ist nicht aus Dumms»
dorf (hochtomisch). — Abendprogramm: Die Verräterin
(dramatische Episode aus dem deutsch. französischen
Kriege) und die süns Neuheiten des Nachmitlagspro.
grammes. Samstag: Die Todcsfluchl (russisches Sensa-
tions-Nihilislenorama). Am 13., 14. und 15. d. M.
Tripolis.Krlegsausnahmen und ein komischer Schlager.

*-* ittaiser Franz Joseph - Inbiläumsthcatcr.)
Fast in jeder Spielzeit wird Osfenbachs Oper «Hofs-
manns Erzählungen" anfge',ührt und das Publikum er-
freut sich wie am ersten Tage an der geschickt zusammen-
gestellten, fesselnden Handlung, an den einschmeichelnden
Melodien, an der charakleristisckien Instrumentierung,
dem satten Orchesterglanze. Doä) nicht allein das Werk

füllte das Haus, verlieh ihm eine festliche Stimmung.:
Es yalt den unermüdlich tätigen Kapellmeister und aus-
gezeichneten Musiker Herrn Joses H a g e r zu ehren,
zu dessen Benefiz die Vorstellung stattfand. I n gewöhn-
ter liebenswürdiger Weise erschöpfte sich das dankbare
Publikum in überzeugenden Beweisen seiner Anerten»
nung. Als Herr H a g e r an dem von den Orchester-
Mitgliedern bekränzten Dirigenlcnpulte erschien, wurde
er mit herzlichem Vcisalle'empfangen, der sich nach
jedem Akte steigerte und in ungezählten Hervorrufen
furtpflanzte. Hiezu gesellten sich zahlreiche Blumen-
spenden und Ehrengaben aller Art. — Den 42 meist
erfolgreichen musikalischen Aufführungen, die Herr Ha»
ger einstudiert halte, reihte sich die Vurstellunss von
„Hoffmanns Erzählungen" würdig an. Was mit den
vorhandenen Kräften und Mitteln zu erreichen war,
wurde erreicht, und es kann die Wiedergabe 'im all-
gemeinen als befriedigend nnd anziehend, ini einzelnen
als vorzüglich bezeichnet werden. I m Nordergrunde stand
die Leistung von Fräulein V i o I i n , die den Automaten
Olympia, die sinnliche Giulielta und die von Geist strab-
lendc, todkranke Anlonic sang. Ihre Erscheinung, ihr
Gesang und ihre Darstellung paßte sich eindrucksvoll der
Charakteristik dieser drei Gestalten an. Als Olympia
erschien sie in duftiger Genxmoung, anmutig in den
automatischen Bewegungen und überraschend in der
Kunstfertigkeit ihrer Koloratur, besonders durch das
zarte Mczzavocc erfreuend. Der schwierigen Aufgabe der
Giulietta, der körperlichen Schönheil, die geistig tot ist,
ward Fräulein V i o l i n ebenso gerecht wie der dem
frühen Tode verfallenen Anlonia, die sie gesanglich und
darstellerisch rührend und überzeugend gab und in ein»
zelnen Zügen lebensvoll zeichnete. An dem reichen Bei»
falle, welcher der Künstlerin gespendet wurde, nahm
Herr H i l d e b r a n d l gerechten Anteil, der den Hoff.
mann zu seinen besten Leistungen zahlt uud, maßvoll im
Spiel, den musikalischen Teil geschmackvoll, mit lvarmem
Gefühl znr Geltung brachte. Die Dreieinigkeit des Cop>
pelius, Dapcrtulto'und Dr. Mirakel halte in dem Mi t -
gliede der Klagcnfurter Oper, Herru W e i ß , einen
trefflichen Vertreter. M i t einer umfangreichen, klang-
vollen Baritonstimme ausgestattet, war er dem Publi-
tum bereits von seiner erfolgreichen Leistung in „Faust"
bekannt. Als Dr. Mirakel verkörperte er schon in der
Maske den bösen Gcnins und wußte auch schauspielerisch
die irreleitenden Eingebungen des Versuchers eindring-
lich zu gestalten. M i t den übrigen Mitgliedern sand der
Künstler warme Anerkennung. Herr B e r t o entpuppte
sich als wertvoller Tcnorbufso nnd verständnisvoller
Spielleiter. Herr T w e r d y bereinigte die Gestalten des
Cochenille, Pitichinaccio und Franz und sügtc sich sowie
die Vertreter der kleineren Rollen, des Luther, Natha-
nael und Hermann, welche die Herren H e i m , S t e i >
n e r und M a ß n i t z gaben, gut ins Ensemble. Die komi-
schcn Mätzchen möge Herr T w e r d y beim Gesangs-
vortrage der Olympia lassen: Sie stören! Tüchtig waren
Herr W a l d e n b e r g als Crespel, Frau F a l l e n -
st ei n als Mntter. Die wenig dankbare Rolle des Nik-
laus wurde von Fräulein H ö r m a n n dargestellt, die
sehr hübsch aussah. Gesanglich liegt ihren, hohen So-
prane d,c Partie, die ja eine Altstimme verlangt. Es
wäre daher auch für diese Rolle ein Gast erwünscht gewe.
sen, bis ein Ersatz für die dritte Sängerin einlrifsl.
Das Orchester hielt sich wacker, nur wäre die Blech
Harmonie zu dämpfen. Dic Varkarola übte ihren be.
währten Reiz aus. Die Nacht in Venedig war slim»
mungsvull inszeniert. Leider verschandelte das greuliche
Bild' der Mutter das Szenische des vierten Bildes.

«l.
— lDic sndslavische Enzyklopädie.) Aus der Si t -

zung der wissenschaftlichen Sektion der „Malica Slo«
vcnsta", an der auch der Sekretär der Südslavischen
Akademie, Pros. Manojluvi«:, teilnahm: 1.) Für dio
Literatur, das Recht und die Knnst sind die sloveni.
schen biographischen und fachlichen alphabetischen Re-
gister fertiggestellt und in Druck gelegt; für die Geo-
graphic, die Geschichte und sonstigen Realien liegen die
Mannlkriptc fertig vor, während sie für die Philologie,
die Pl)ollloristil und die Kullurmittel (Buchdruckerei'
Wesen, Journalistik usw.) erst zusammengestellt lverden
müssen. Für das Jus wurde mit der Verteilung der
zu verfassenden Artikel bereits begonnen. 2.) Als For-
mal der Enzyklopädie wnrde das große Ler.itonsormal
(mehrere Bände) gewählt; der Druck wird zweispaltig
sein. Jede Zeile einer Spalte wird mit 5 l» honoriert
werden, was per Seile 7 1< 50 Ii auSmachl. Die Ne
datteure erhalten auch entsprechende Honorare. 3.) Die
Enzyklopädie wird bis zum Jahre 1910 zurückreichen.
4.) Die Artikel sind entweder generell (allg^uoin über-
sichtlich mit mehreren Spalten), oder Hauptartitel (eine
oder mehrere Spalten, aber mit beschränktem Gegen-
stände, z. B. Vodnit, Pre«ercn, Laibach), oder usuell
(20 bis 25 Zeilen, z. N. Cil l i , die Sann) und Notizen
(einige Zeilen). 5.) Details werden erst im Lause der
Ausarbeitung festgestellt we-rdcn können, wohingegen die
provisorische genanere Anleitung sür Fachredaltcnre
und Schriftsteller schon im Drucke erschienen ist.

^ lttienzlö «Kuhreigen" in (Yraz.) Aus Graz wird
uns geschrieben: Um den außerhalb Graz wohnenden
Interessenten den Besuch der bisher stets ausverkauften
Kienzlschcn Oper „Der Kuhreigen" zu ermöglichen, hat
sich die Direktion des Sladttheäters entschlossen, Sonn-
tag den 1 ! . d. M . um 3 Uhr nachmittags eine Auf-
sührung zu Abendpreisen zu veranstalten. Schriftliche
Vorbestellungen werden schon jetzt an der Tageskasse,
Glcisdorserstraße 10, entgegengenommen. Keinerlei
Vormerkgebühr.
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Franzbranntwein
stärkt Mugkeln und Nerven.
tlTtoora.il eils-5-ltliclj..

(4540) 12-7

Telegramme
des k. k. Telegraphen-Korrespondenz-Nureaus.

4t)jiihriger Bestand des österreichischen Exportvcrcines.
Wien, 5i. ssrbrimr. I n dor qcstcrn anläßlich des

vicrzigjähricM Vcstandrs veranstalteten sscstvcrsamm-
lunq des österreichischen Erpurtvcrei^cs tcillc der Han»
delsministcr auch dic von Seiner Majestät dem K a i -
s e r an die Funktionäre vcrli.ehcnen Auszeichnungen
mit. Namens des Ministeriums des Äußern sprach
Generalkonsul Ippcn, namens des ftcmeinderates von
Wien Vizedürqermeistcr Dr. Porzcr. Es folgten noch
zahlreiche Vcqlückwünschull^srcocn der Vertreter dcr
vcnoandten Korpuralionen. Die Festversammlung schloß
mit einem begeistert aufgenommenen Hoch auf Seine
Majestät den Xiuiser.

Todesfälle.
Wien, 5. Februar. Schriftsteller Narl W o l s ist

Western in Meran gestorben.
Krakau, 5. Februar. Der ehemalige Abgcvrdnete

Paler Leo P a s t o r ist gestern in Lazaisl gestorben.

Der Winter.
Trieft, 5. Februar. Bei kräftiger Vora sehte hier

qestcrn abends heftiges Schneetreiben ein, das die ganze
Nacht hindurch bis in die heutigen Vormittagsstunden
unvermindert andauerte. Der Tramwayvertehr, der
sihon gestern im Laufe des Nachmittags wegen Vcr»
^isung der Strecke vielfach Störungen erlitt, mußte
Am 10 Uhr ablnds gänzlich eingestellt werden und soll
erst im Lause des heutigen Tages wieder ausgenom.
men werden. Wegcn Glatteises ereigneten sich zahlreiche
Unfälle, bei denen die Rettungsstation in Anspruch ge-
nommen wurde.

Budapest, 5. Februar. Seil den ersten Morgen»
stunden herrscht hier ununterbrochen dichlcr Schncefall,
welcher den Verkehr an zahlreichen Stellen unmöglich
inacht. Aus allen Teilen des Landes treffen Meldungen
Don großen Schnccsällen und Stürmen ein, durch die
der Eisenbahnverkehr große Störungen erleidet.

Verlin, 5. Februar. Wie die Abendblätter melden,
hat die starke Kälte im ganzen Ncichc schweren Scha-
den verursacht. Insbesondere ist der Schisfahrlsvertehr
aus dcr Ostsee durch Eisbildung sehr behindert. Der
englische Dampfer „Sultan", der in der Nevaler Vucht
«m Eise freigekommen war, wurde in der Richtung gegen
die schwedische Küste getrieben.

Demission des bayerischen Ministeriums.
München, 5. Februar. Wie die „Korrespondenz Hof.

mann" meldet, hat das gesamte Ministerium heute nach»
mittags seine Demission überreicht.

Der italienisch-türkische Krieg.
Rom, 5. Februar. Die „Agenzia Stefani" meldet

aus Tripolis von gcstcrn: Die allgemeine Lage ist un-
verändert. — Aus Bcnghasi sind leine neuen Meldnn»
gen über besondere Ereignisse eingelangt. Das Meer
^st ruhiger, so daß die Ausschiffungen fortgesetzt wer-
den können.

Konstantinopel, 5. Februar. Türkischen Nachrichten
zufolge haben die otlomanifchcn Streilkräftr vor Vcn»
ghasi'bedeutende Nerstärknngcn durch die eingeborenen
Stämme erhalten.

Die Revolution in China.
. Petinz, 5>. Februar. Das Edikt, das Yuanschillai
^auftragt,' die Nepublil zu errichten, wird Voraussicht-
^n ^ derüssmllichl werden, loenn die Vorbereitungen
" ^uden vollständig sind. Yuanschittai versucht, die re-

M ^ 4 ^ NcMrung in'Nanking zu überreden, ihre
reai^ " ^ '^" 3« übertragen, damit er ganz Chma
nentV^ l<mn, bis der Nationalkonvent einc perma-
b«t ^ ? " " " g eingesetzt und eine Versassung gegeben
A r ^ . . . , Ü ^ ' s r l h a s t , .,b die Nlpublilaner aus diese
^ " ?. ""Nehcn werfen. Mcm nimmt vielmehr an,
ander r e ^ . ^ " Provisorische Regierungen nebenein-
N a ^ i n a ^ ? ! ^ ^ " ' - Die Republikaner wünschen, daß
^ " ' " l ! . Hauptstadt werde. Augenscheinlich besteht ein
e n M E.nvernehmen ẑ visch n ^nanschittai und den Re-
^ ' l a n e r n , d.e ihm d i . P^ sid nlschast angeboten
haben. V.ele der kaiserlichen Primen verlassen Peling.

Neueste telephonische Nachrichten.
Wien, 6. Februar. Seine Majestät der K a i s e r

l>,t dem Landcsschulinspcttor Nikolaus R a v a l i c o in
Trieft den Titel und Charakter eines Hofrates mit
Nachsicht der Taxe verliehen.

Wien, tl. Fcbrnar. Seine Majestät der K a i s e r
hnl dem Straßenmcister Johann K r a m a r in
Wultschach lTolmeini das Silberne Vcrdicnstkreuz mit
der Krone verliehen.

Wien, l>. Februar. Der Fmanzminister hat den
Rechnungsrwidenlen Bertram G ö' tz zum Nechnungsrat
im Bereiche der Finanzdiretlion Laibach ernannt.

Wien, 6. Februar. Der Handelsministcr hat die
Wahl Mar Ritters von B u r g e r zum Präsidenten und
M o s c h n e r s zum Vizepräsidenten der Handels, und
Gewerbekammer in Klagcnfurt bestätigt.

München, «. Februar. Um 12 Uhr nachts sind 157
Wahlresultate bekannt. Gewählt wurden 83 Abgeordnete
des Zentrums, 34 Liberale, 29 Sozialdcmotraten, 4
Bauernbündler uud 7 Anhänger des Bundes der Land.
Wirte, Es gewinnt das Zentrum 2 und verliert 13
Mandate, die Liberalen gewinnen 13 und verlieren 2
Mandate, die Suziald^nolraten gewinnen 8 Mandate,
die Vaüernbündler gewinnen 3 und verlieren 2 Man»
dale, der Bund der Landwirte gewinnt 2 und verliert
l l Mandate.

5Nom, 6. Februar. Die „Agenzia Stesani" meldet
aus Paris: Telegraphische Nachrichten besagen, daß
uuserc Schisse eine französische Nahnbaugesellschaft in
Ras Ketib aufgefordert haben sollen, binnen fünf
Tagen die Arbeiten einzustellen, nnd daß sie eine Barke
der Gesellschaft mit Beschlag belegt hätten. Diese Nach.
richt entbehrt jeder Grundlage.

Berl in, 6. Februar. Dem aus der Vucht von Reval
gegen die schwedische Küste getriebenen Dampfer „ S u l .
tan" wurde aus Swimmünde ein Rctlungsdampfcr nach.
gesandt. Der Dampfer „Sultan" l>a< Kohle und Pro«
viant nur für zwei Tage.

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e l .

Gutachten des Herrn D r . I . M i h o ö i n o v i ö ,

K r i ö e v c i .
Herrn I . Scrravallo

T r i e f t .

Es war eine der glücklichsten Ideen, die in Wirk»
lichlcit umgesetzt wnrdc, diese zwei wertvollen Mcdika«
mente, das Alcaloid Chinin mit dem Elemente Eisen
in eine solche Verbindung (Scrravallos China-Wein
mit Eisen) zu bringen, die dem tranken Menschen
nicht nur Heilung bringt, sondern ihm beim Einnehmen
Genuß verschafft.

K r i i e v c i , 2. März 1910.
(5077) 2-1 Dr. I . M i h o ö i n o v i 6 .

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Seehöhe 306 2 ». Mittl. Luftdruck 73^0 mm.

" Z I ß ? Z? ?»k

"T's'L'^lTU 7 2 5 ^ 8 - 4 7 O mahig teitm. bew. !
" 9 U . Nb. 29 4 -4 8 N 0 schwach bewültt
ß> 7 N F . V 29 »! -1 5> SO. schwach > «egm ! N ' 4

Das Tagesmittel der gestrigen Temperatur betrigt
-6 2°, Normale -12».

W i e n , ü. Februar. Wettervoraussage für den 6. Febrn«
für Steiermarl. Körnten und K r a i n : Trüb, Schnee, etwae
wärmer, wrftliche mäßige Winde. Für da» Küstenland: Trübe,
'Iliederichläffe, etwas wärmer, wchlich?, mähige Winde. Fl l l
Ungarn: Veränderliches Wetter, voraussichtlich an viele» Stellen
mit Niederschlügen und Temperaturerhöhung.

Monatbüberficht. Der verstosjene Vionat Jänner war
bald mild. bald strenge winterlich, mehr trocken als naß. —
Die Beobachtungen am Thermometer liefern durchschnittlich
in Celsiusgraben: Um 7 Uhr früh -2 5", um 2 Uhr nach»
mittags 11° , um 9 Uhr abends - l 0». so dah die mittlere
Lufttemperatur des Monates -0 8° beträgt, um 15« über dem
Normale; Maximum 10 4° am 24. mittags, Minimum -l() 5'
am 15. früh. — Die Beobachtungen am Barometer geben
737 3mru als mittleren Luftdruck des Monates, um 1 3 mn,
über dem Normale; Maximum 750 9 am 19. früh. Minimum
711-4 am 7. abends. — Nasse Tage gab es 9. darunter 6 mit
Schnee; der Niederschlug beträgt im ganzen 61-4 mm, wovon
3l 8 mm ittegen als Meistbetrag auf den 25. entfallen, — Die
Witterung war alles in allem nicht unfreundlich; wenn auch
die Kälte einige Taqe ftarl zusetzte, so muß man dieS der
Jahreszeit zugute halten, denn der Jänner ist ein strenger
Herr, der für Milde schwer zugänglich ist; und dennoch gab
es viele milde Tage. — Unter den Winden war der NO. vor
herrschend; ihm zunächst kommt der SO. ^ Nebel hatten wir
an 4 Tagen.

Tagesbericht der Laibacher Erdbebenwarte
und Funkenwarte.

lVeglllubet von bei Kramüchen Epaltasse l«»7.)
(Ort: Gebäude der t. l. Staats'Oberrealschule.)

Lage: Nördl. Breite 46» 03'; 0stl. Länge von Greenwich 14» 31'.
Nebe « b e r i c h t e : Am I. Februar hrftia/s Nachbeben

auf den ionischen Inseln (Beginn der Erboebcnperiode an,
24. Jänner d. I.).

V o d e n u n r u h e : Sehr ftarl.
Anlennenstörungen: Am 5. Februar um 20 Nhr

I V 4 - " ; am 6. Februar um 7 Uhr 45 Minuten I I I2.
Funlensprüche: Am b. Februar um 20 Uhr o j .

» " HLufi«leit der V<0lUügc»- l »!ehl selten» jede l l , bi« »0 Ml»ut<i
II »ltHen. jede 4, b>« ,0, Minute; M «HHufl»' jede M n u l e » bi« » Nl»^ung««^
IV .sttn häufig, jede b, bi« lo, Selüüd!' Vnttndu»«?!!: V .lortdauernb' faß
jedr 5elunbe i V l »unuxtsrbrnchei,. zu!llmme»bllnqe»!>e Gerülilche « i l Funle»
bildung zwilchrn Anleiinc u»d <trde ober 3a»!c» im Hösleleplio«,

«öiürlc der Störungen: 1 »>ehr schwach., 2 .schwach.. 3 »mähi« st«l»,
4 .starl.. b »lehl starl».

-f Lautslürle der lfüiilensplilche: » «laum vei-nehmbal». d »lehr schwach»
e »schwach». <l »d,„<l!ch.. « »lrs'üss., l »sebr lsäkün».

Globoko užalostenega srca iiaznanjamo vsem sorodnikom, prijateljem iu
zuancem bridko vest, da je naš ljubljeni soprog, oöe, tast, svak in stari oče, blago-
rodni gospod

med. dr. Ludovik Jenko
prakt. zdravnik

danes v ponedeljek, dne 5. februarja t 1. ob poladvanajgtih dopoldne, blaženo zaspal
v GoBpodu.

Pogreb dragpga rajnika bo v sredo, dne 7. februarja ob poln 4. uri
popoldne iz hiše žalosti, Juržičev trg št. 3, na pokopalisče k Sv. Križu.

Nepozabnega priporoČarao v molitev in blag spotnin. I
Sv. maše zadušuice se bodo služile v raznih cerkvah.

V Ljubljani, dne 5. februarja 1912.

Med. dr. Ludovik Jenko Terezina Jenko Dr. Mlroilav Oroyer
zdravnik. ßoproga. zdravnik I

Milntin Jenko I>r. Eleonora Jenko-Oroyer zet. I
montanflki inženir, einova. P r ^t . zdravnica. QI%BU j 0 n k o ^ ^ ^ I

Dr. Anloa Jenko 8 n eha. I
bčeri. I

Jolanda In Ludovik I
Tnuk in vnukinja. I

jj
I. slov. pogrebni zavod Josip Turk. JA
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Vabilo
na

56. redni občni zbor
„Obrtnega pomožnega društva"

r. z. z o. z. v Ljubljani
ki se bode vršil

v četrtek dne 15. februarja 1912. leta
ob 4. uri popoldne

T drnStrenili pstorili na Kongresnem t r p si. 4,1. nadstr.
Dnevni red: (467)

1.) Čitanje zapisnika zadDJoga občoega zbora.
2.) Letno poročilo in računski sklep za leto 1911.
3.) Razdelitor čistega dobička.
4.) Foročilo na zadnjem občnem zboru izToljsnega odbora

o pregiedu računov.
5.) Nadomestna volitev načelstva in nadzorstva.
6.) Prememba pravil.
7.) Slučajnosti. NaČelstvO.

lllistl - Illlllz. M h - Allilimslhklltel in Wlllh.
106. Vorst. Logenabonn. ger. Sperrsih-Abonn. gerade Nr. 42.

Heute Hienstag den tt. F e b r u a r

Her fidele Bauer.
Operette in einem Vorspiel und zwei Alten von Biltor Leon.

Musik von Leo Fall.
Anfang um '/,8 Uhr. Ende '/.11 Uhr.

109. «orft. Logenabonn. ung. Sperrsitz Nbonn. ung. Nr. 43.
Donnerstag den ». F e b r u a r

Benefiz für den I. Charakterdarsteller und Spielleiter O s w a l d
Egerer.

Narciß.
Trauerspiel von Emil Brachvogel.

Angekommene Fremde.
Hotel „Elefant".

Am 2. F e b r u a r . Baron v. Rechbach, k. u. l. General»
major; Sirzl, Priv.; Sorger, Arnold, Rsde.. Grciz. — Noual.
Rsd.. Haida. — P^ch. Rjd.. Prag. - Weczeret, Weiß. Graf,
Ehrlich. Paßler. Wohlwart. Michelich, Nepper. Rsde., Wien. —
Kaspari, k. l. Inspektor, Adelsberg. — Kajfrz. l. l. R'chter,
Grohlaschitz. - Dr. Barle. l. l, Notar, llozje. — Mulley. Prio.,
Oberlaibach. — Klofutal, Priv., Ngram. — Schem, Betriebs-
leiter, Hüttrnberg. - Krassich. Holzhändler. Fiume

A m Z . F e b r u a r . Ritter v. Fraenzl'Vestenet. l. u. t.
Leutnant, Schloß Altlack. — Rodlet, Großgrundbesitzer, samt
Tochter, Sachsenfeld. — Steinburq, Vureauchrf, Görtschach. —
Micheliii, Grohlaufm., s, Gemahlin und Tochter, Sa«or. —
Ialobi, Kfm.; Duschinsly, Rsd., Graz. — Stein, «obitschel.
Kraus, Rsde,, Prag. — Dull , Rid., Innsbruck — Walny,
Rsd., Budweis. — Fischl, Rsd., WelS. — Hechinger. Kurz.
Cllnow. Blau. Schönbauer, Nsde., Wien. — Steiner, Rsd.;
A. Krapmann, Beamter; I.lltapmann. k. u. k. Leulnant, Trieft.

— Iamer. Priv.. Vischnflack. — Rohmr. s. Tochter, Frahlau.
— Ielovsel. Priv.. Veldes. — Mulley. Priu., s. Tochter;
Richa. Jurist. Oberlaibach. — Kalan, l. l. Richter, Reifnch

Grand Hotel „Uni«»".

Am 2. F e b r u a r . Kardji, ff Veamter, Sofia. — Weih,
Opernsänger, Klagrnfurt. — D i . Mathias, ?lmtsleiter. Vurl«
feld. — Dr. Varmer, Advokat, Petrograd. — Kleindienst,
Pfarrer. Vigaun. — Hajel. Beamter; Minlus. Nettel, Neu>
bürg, Mühlrad Mondschein, Dicxler, Rosenberg. Fried, Mals,
«atz. Lamm. Aaguist, Rjde,, Wien. -- Saic. Priv.. Agram.
Dr. Lenard. Professor. Klagenfurt. Sladonja, Priv., Poln.
— »laß. Kfm., AdelSberg.

!! Telegramm!!
m- Cafe Central, - w
Die Wiener Damen-Elitekapelle

DRAGA BUDEK
soeben a.nr geIx.om.me n.

Oas Konzert findet die ganze nacht statt.
m^* Eintritt frei. " ^ |

Das Kaffeehaus ist bis zum Morgen geöffnet

^ ' U g a X J r a l * 1 ' ' (1750) »n Laibach *fP Franz-Josef-StraBe Nr. 9. ZS^ZZ&tSfS;
Kurse an der Wiener Börse vom 5. Februar HU 3.

Qpid | W nre

Allg. Staatsschuld. ""
Pro»..

(Mai-Nov.)p.K.4 90SC 9r~
a *•/. .. .. P- U.4 9O'Sb 6r~
2 k.iLK. (Jln.-Joli) p. K.4 907* »09«

. ,, „ p. A.4 907* 90-.9I1

5 4'8«/tö.W.Not.F.J>.Au«.p.R.4>2 S5«f 9¥'t/<>
J 48"/, „ ,, „ „ p.A.48 988t 94Vt
S 4 2"/, „ iiilb.Apr.-Okt.i.<.K.4-2 63-90 94-10
W 4'lrVo ,, „ „ „ p . A . 4 2 98 9L 04-U
Lose v.J.1860r.u 5 0 0 0 . ö W . 4 /60« 16er
LoBOV.J.lOeOznlOOsl Ö.W.4 432- 444-
LoBev.J.i8647.uioofl.ö.W ec9- 6it —
L o « T . J . 1 8 e 4 z n M B . ö . W . . . tot,— s t i -
91. .D»«läll . -Ps. l20si .80oF.6 *88it> «»«

Oesterr. Staatsschuld.
ü*«t.ßta»t*nchat7sch«tfr.K.4 « * o - lOOSt
Oegt.GoFdr.Btfr.GoldKasse..^ ti+Ot nrzt

„ „ ,, p.Arrgt.4 ttrot iirst
OMtBente i .K. -W.stsr .p .K. .* 907a so-9'

| ( U . , 4 BC-ve DO Dr
O««t.!iiTest.-«ent.8tsr.p.K.8V, 797° J*'yr
Franz Joeesab. i.Silb.Cd.S.Jö1/« ' l 2 / * ilS"it

Galir. KarlLndwigsb.(d.St .)4 60-8c 9fS0
Nordwb.,ö.n.8(Jdnd.Vb.(d.S.)4 90-9t 9ftt
R«dolf«b. i .K.-W.8tfj . (d.S.)4 90-90 BI »i

\vm 8u»te i. Zahlnafr üben.
BUe»k»hi-PrUritttB-OHlff.

liChoi. Nordbahn Em. 18«2 4 its-- 115-
Böhm.Uettbahn Em.1886. .4 937t 94-7t
BOhan.M'eBtb. Ein. 18951. K. 4 92-90 PSf(
F«d.-Nordb.E.188«(d.S.).-4 94 36 86 f

dU. E. lSH)4(d.St.)K 4 9fbt ße-u
F r a a r Jose tBb .E .1884(d .S ) S 4 93 tv B4to
•« l ix .KarlLndwigb. (d .St . )S4 B2-7o 9370
L»ib.-Stein Lkb.üOOo 10OOB.4 9!7t W7f
Lein.-Cz»r.-J.E. 1894id.S.)K4 90-6f> 9f6i>
Nor<wb., 0««t. 200 H.Silber 6 /0/«« /0r*f

*h>. L.AK. 1808td.S.)K3'/t »?• «-7«

ScMi fit urn

G<lii |Wnre
Proi.

Nordwb.,Oest.L. B.200fl.S.5 torto lO+jc
dto. L.B.E.l»08(d.ö.)K8'/, «2-7» SS7b
dlo. E.l88ü200n.l000sl. S. 4 92-tt 98 Zi

RudolsflliahnE.1884 (d.S.)S.4 9t-~ 04-
Stoalscisenb.-G..r>OOF.p.St. 8 »ifto t?ü-U

dto. E-"''..-KetiftOOF.p.St. 8 980-- tS2-
SüdnorddoutschcVb'Jgb.fl.S. 4 9ftt 94-2t
Ung.-gal.E.E.188720üSilber4 91-60 »z-bt

Ung. Staatsschuld.
L'ng.StaatukaBEenich.p.K.4V» 99'SO too<><
l ng. Pente in Gold . . . p. K. 4 lOö-ft iio-w
Ung.Pentei .K.8tfr .T.J. l910 4 99-pb »o-ir
Ung. Rente i. K stfr. p. K . 4 90 ic 90 3<
Unc. Pramicn-AnlebcnalOOD. 422 tv 484-ti
U.TbciBB-R.n.S7.efj.Fnn.-O.4 29B-- 807-
U.firundentlaBtg.-Oblg.ö.W.4 91- $*•-

Andere iilftntl. Anlehen.
Bs.-herz. Eis..L.-A.K.19O2 4'/ 9770 98-71
Wr.Verkehrsanl.-A. verl. K. 4 B14V B2-41

d t o . E m . 1 9 0 0 v c r l . K . . . . 4 Bf4(j B2-4L
( ial iziscbesv. j . lS9:ivcrl.K. 4 BV7t 92-it
Krain.L.-A.v.J. 1888Ö.W. .4 st 26 9t-2t
^lähri!cbcpv. J.1R90V.Ö.W. 4 B2S6 932t
A.d.St.Hndap.v.J.19O3 v .K. 4 S9-30 90H
Wien (Elek.) T. J. ÎBOO V . K . 4 Bf- 92--
V> ieu(Invents v. J. 1902v.K. 4 8Z-1C B8-ic
W i e n v . J . 1908 v . K 4 Bt et 92 6t
RuEB.St.A.lSOOf.lOOKp.U. b 103 6t I04C,
Bul.St.-Goldanl.1907 lOOKiVi 9fbO 96-Gt

Pfandbriefe und
K onmunalobligatiunen.
Boder.kt . -A.«st . ,50j . 5. W . 4 9f40 9f4c
Bodcnkr.-A.s. Dalmat. v .K. 4 99-70 10C-41
Bühm.HypothekenbankK . . 6 /0f40 102 4t

dto. Hypothbk., i .67J .v .K.4 94-60 94-90
dto. Lb.K.-Sohnld8ch.,50J.4 9£-7t 9$ 7t
dto. dto. 78 J. K.4 92-tO Bftc
dto. E.-SchnldBch.TfeJ. 4 il'60 93-tC

8<> h Ilk ITS

" G H < I [Wriro
Pro».

Calir..Akt.-Hyp.-Bk & HO- — -
dto. inh.öOj. verl.K. 4% 9876 997t

Üalii.LandcBb.ölV-J.v.K. 4Vj 9H-7* B9-7t
dto. R.-übJ.lll.Ein.42J 4»/, 98-tO 99-6C

Mr. Hcidenkr.-A.aeJ.ö. W. 5 tOJto 102-•
l8tr.K.-Kr.-A.i.62V2Jv.K. 4>/5 MV- iW7t
Mühr.Hypotb. -B.ü .W.u.K. 4 98-tO 94-to
Nied.-<)st.Land.-hyp.-A.66J.4 9x-7t B8-7f
Gest. Hyp.-Bank i.60 J. verl. 4 92-2t. B3-2t
OeBt.-ung.Bank60j.v.iVW.4 96-70 Wvo

dto. SO J. V. K 4 &G-VO 97-70
f.cntr. Hyp.-B. onir. Spark. 4>/a f>82t »s-st
Comrzbk..Peet. Lnf?.41 J. 4'/, 98-6C SO-to

dlo. Ccm. O. i. U)'/2 J. K 41/, 98'- 96-
H e r m . B . - K . - A . i . ö O j v . K 4'/a 98-60 Bfi-60
ü\ ark.lnncrst.Bnd.i.MJ.K^Vi O8'ze 9!>'zt

dto. inh.fcOJ.v.K 4Vi 93- B4--
STork.V.P.Vat .C.O.K . .4 ' / j 98-60 9B-60
Ung. Hyp.-B. in Pest K . . . 41/* 98-t'j 99-60

dto. Kom.-Sch.i.50J.T.K4V» 98-60 99-60

Ei8Pnl)ahn -Prior.-Ollig.
Ka«ch.-Oderb.E.i889(d.S.)S.4 9020 tnro

dto. Em.1908 K (d.S.) . . . 4 90 10 BOSo
l.emb.-Czer.-J.E.1884 8OOS.3-B Stto 86' 10

dto. 800 S 4 S9-96 P0»6
KtaatHfisnnb.-Gesell. E. 1896

(d .S t . )M. 100M 3 89-60 90 60
^ttdb. Jan.-J. 600 F . p. A. 2-fi tei-te t62»t
Unterkraine iB. (d .S . )ö .W. . 4 » s - _ B6-

Divers« Lose.
Bodenkr.(Jit.E.l88Oii J00H.8X 304— 310-

detto E. I860 a 100 B. . . . 8 X 278'- 279 —
Hypolh.-B.ung.Pram.-Hchv.

a 100ft 4 14760 263-tO
^erb.Präwrcn-Anl.älOOFr. 2 124- J3O-
bnd.-I$»Bilica(Donib.)5fl.ö.'W »*•— «»•-
rred.-Anst.s.H.u.G.lOOfl.ü.W. 48C- 608-
Laibacb.Pr8in.-Anl.20fl.o.W 79-60 8660

Sdi'ußkiir»

* GrM 1 Ware

RotenKrcoz,Ö8t.G.v.lOfl ö W 67 Sü 7880
detto u n g . G . v . . . öfl.ö.W. 46to 61 m,

Ttlrk.E. -A. ,Pr .0 .400Fr.p .K. 28840 241-40
Wiener Kommunal-Lose vom

Jahre 1874 lOOsl.fi.W. 60s. 618-
Gewinstsch dor 30/0 Pr.-Šch.

der Bod.-Cred.-Anst.E. 1880 66-w 7r«G
Gowinutfcch. der 3°/, Pr.-Sch.

der Bod.-Cred.-Anst. E. 188S* 106-— llt--
GewinKtsch. der 4fl/„ Pr.-Scb.

der nng. Hypotheken-Bank *0'— Off1—

Trannpurt-Aktifn.
Donau-Dan>pf.-G. 600 fl. L. M. / / e t / - - / / * e -
Ferd.-Nordbahn 1000 fl. C. M. 60B0-- r>lto-~
Lloyd, österr 400 K «»«•- 6te ac/
Stnatn-Eieb.-G. o. U. 200 sl. S. 738-2» 789-f.f
Südbui inG.p .U . . . . 5 0 0 F r e . no-4V tu-4U

Bank-Aktien.
Anglo-östirr.Bank 120«. 18K 32fX6 82C-2t
Bankver.,Wr.p.U. 2O()fl.30 „ 647-to 64A-6&
Iiod.-C.-A.ii])f;.ü8t. 3 0 0 K 6 4 , , 1320 1832
Crcdit-Anst. p. U. 320K32 „ 667-60 66860
Credit-B.nng.allg. 200H.42 „ 841- 84h-
Eskompleb. «teier. ÜOOsl.32 ,, S10-- 614--
EBkompte-G., n. ü. 400K S8 „ 803— 806--
Ländcrb.,ost.p.U. 200fl. 28 „ 6*f-6t 68<-6t,
LalbacbcrKreditb 4OOK28,, 468- 47t-
OcKt.-ungar.B. 1400 K 90 3O „ 1994-- 7004-
Unionbonkp.U. . . 2O0fl,32 „ 630-- 681-
Verkehr8bank,allp.l4<ifl.2O ,, 879- 380-61
ZiTnoßlen.bankp. lOOfl.14,, Z88-!t t842t

Industrie-Aktien.
Rerg-n HOttw.-G., öst. 400K 1038-- tOii-
Hirtf>nbcrgP.,Z.n.M.F. 400K H60- 1266--
KünifjRh.Zement-Fabrik 400 K 879-- 880 80
LtngenlclderP.-C.A.-G.2MK ia*-~ 242-
M(;ntonge3.,OBtcrT.-alp. 100fl. <jO9 to 9io-60

SchluBkurt

Geld | Ware

Perlmoosor h. X. u. P. lOOfl. 489 — 494 —
PragerEisenind.-Gesell. 500 K t8H 2H21'••—
Himamur.-Sölgö-Tarj. lOOll 721 90 722 90
>alj;o-Tai i. Stk.-B lOOfl. 7t9 - - 729 641
Skodawerke A.-G. PÜB. 200 K 78h 80 789 90
Waffen-F.-G..«sterr... JOOII. 804 - 814 —
Westb. Bergbau-A.-G. lOofl 688 - «W —

DeviKfn.
Kurze Siebten and Brheeki.

DentHcho Bankplätze 117 HO nv 8C
italieniHche Bankplät / .e B4 .«>» 96i*>
London 24120 Ž41H
Paris H tt PB-70

Valuten.
Mflnzdnkaten n»7 n 40
üO-Krancfl-HtUckn / f f / 19/4
.O-Mark-B»ücke ta ta U M
DeatBche Heichsbanknoton . . //?••» turnt
Italienische Banknoten 94-»6 »6-1$
Kabel-Noten r M 2-f

Lokal papiere
nach I 'matno l i er .d . Pil ialed.
K.K.priv.OeBt.C'redit-AngUlt.
Hranerei Union Akt. 200 K 0 MB— 236 -
Hotel Union „ 600 ,, 0 —•— — •—
Krain.Baugcs. ,, 2 0 0 , , 12K «00— HO-—

„ lndnttrie ,, 1000 „ 8 0 , , IBtC— 3060- -~
Stahlw.Weißenf.., 300 „SO„ 778— «0©--
Unt<;rkrain.St.-Akt. lOOfl. 0 TO- M

Bankxinsfofi 5 %

Die Notiernng «amtlicher Aktien and d«i
,,Divcraen LOBO" v«rsUihl biuh per Sttich


